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Vorwort

Diese Zitatensammlung ist derzeit noch sehr fragmentarisch. Wäh-
rend ich beim ersten Kapitel «Aktualität der Dreigliederung» auf
eine Vorarbeit von Karl Heyer bauen konnte, ist das beim zweiten
Kapitel «Geschichte der Dreigliederungsbewegung» nicht der Fall.

Die nachträglichen Aussagen Rudolf Steiners zur Dreigliederungs-
bewegung von 1919 – 1922 sind vielfach zur Rechtfertigung der
eigenen Untätigkeit benutzt wurden. Ich habe versucht, erst einmal
einige Aussagen zusammenzutragen, die helfen können zu verste-
hen, warum Rudolf Steiner ab 1922 seinen Arbeitsschwerpunkt auf
das Geistesleben zurückverlagern musste. Zur Klärung wer was heu-
te zur sozialen Dreigliederung beitragen könnte, bedarf es aber noch
weiterer Gesichtspunkte. Für diejenigen, die schon jetzt brennen,
sich für die soziale Dreigliederung einzusetzen, verweise ich gerne
auf den 2022 erschienen Aufsatz von Fionn Meier «Dreigliederung –
Wirkungsmöglichkeiten und Verantwortlichkeiten».1

Sylvain Coiplet, 16. Juli 2024
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ZUR FORMATIERUNG

Im weiteren Verlauf des Textes wechseln sich Wortlaute Rudolf Steiners und
meine erklärenden Ausführungen ab. Meine Ausführungen – Einleitungen,
Anmerkungen und Kurzfassungen einzelner Zitate – sind kursiv gesetzt
und eingerahmt.

Die Wortlaute Rudolf Steiners kommen ohne Anführungszeichen und
sonstige Markierungen aus. Auch hier gibt es Kursivsetzungen: Inner-
halb des schriftlichen Werkes da, wo Rudolf Steiner selbst Ausführungen
durch Kursivsetzung besonders betont hat; innerhalb der Vorträge bei
Teilnehmerbeiträgen und Zwischenrufen.

Hochgestellte Zahlen verweisen auf die Anmerkungen oder – wenn sie
dem Jahr einer Auflage vorgelagert sind – auf die Auflagenzahl.

Sylvain Coiplet
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Aktualität der Dreigliederung

Charakteristisch für das Dritte Reich war das Denken in Endlösungen.
Und dasjenige, was verewigt werden sollte, war noch dazu völlig veraltet.
Das Ergebnis war nur Vernichtung. Im Unterschied dazu geht es bei der
sozialen Dreigliederung nicht darum, irgend etwas Veraltetes wie die
Blutsbanden in die Zukunft zu retten, sondern darum, entwicklungsfähig
zu bleiben. Eine Folge davon ist, daß gerade die soziale Dreigliederung
über sich selber hinausweist. Gelingt es, sie in die Realität umzusetzen,
kommt es dadurch von selbst zu etwas, was keine soziale Dreigliederung
mehr sein wird, sondern eine Weiterentwicklung.

Man muß nur genau aufpassen, wer von Weiterentwicklung spricht. Seit
den 1970er Jahren erheben immer mehr Autoren wie Wilhelm Schmundt
oder Dieter Brüll den Anspruch, die soziale Dreigliederung weiterzuent-
wickeln. Dafür hätten sie aber mehr davon verstehen müssen. Noch be-
quemer machen es sich diejenigen, welche die soziale Dreigliederung seit
dem Scheitern der Dreigliederungsbewegung im Jahre 1922 für überholt
halten.

Demgegenüber muß man klar machen: Die soziale Dreigliederung ist
nicht überholt. Dafür müßte sie erst einmal verwirklicht worden sein. Wer
das aber trotzdem behauptet, sollte sich erst einmal selbst prüfen, ob er in
unsere Zeit wirklich angekommen ist.

In diesem Kapitel baue ich auf die Vorarbeiten von Karl Heyer,2 der
die meisten der folgenden Zitate zur Geltungsdauer der sozialen Dreiglie-
derung zusammengetragen und in einer ähnlichen Richtung kommentiert
hat. Dieses Kapitel war bis einschliesslich 2019 in Band 1, «Grundfragen
der sozialen Dreigliederung» enthalten.3
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Soziale Dreigliederung
für die nächsten Jahrzehnte

Zunächst geht es um zwei Zitate, in denen Rudolf Steiner nach dem Ersten
Weltkrieg die Dringlichkeit der sozialen Dreigliederung für die nächsten
Jahrzehnte betont.

Dreigliederung will sich in den nächsten Jahren verwirklichen

Quelle [GA 186] S. 009-011, 3/1990, 29.11.1918, Dornach
Vortrag vor Mitgliedern der Anthroposophischen Gesellschaft

[009] Nicht ist es etwa ein Programm, das ich entwickeln wollte, das
betone ich ausdrücklich; denn Sie wissen, von Programmen halte
ich ganz und gar nichts, Programme sind Abstraktionen. Dasjenige,
wovon ich Ihnen gesprochen habe, soll keine Abstraktion bedeuten,
sondern soll eine Wirklichkeit bedeuten. Ich habe den verschiedenen
Leuten, zu denen ich im Lauf der letzten Jahre von diesen sozialen
Impulsen als von einer Notwendigkeit gesprochen habe, die Sache
in der folgenden Weise dargestellt. Ich habe gesagt: Das, was hier
gemeint ist, und was ganz und gar kein abstraktes Programm ist, das
will sich durch die historischen Impulse in den nächsten zwanzig
bis dreißig Jahren in der Welt verwirklichen. Sie haben die Wahl –
so konnte man dazumal zu den Leuten, die noch die Wahl hatten,
sprechen; heute haben sie sie nicht mehr –, entweder Vernunft anzu-
nehmen und sich auf solche Dinge einzulassen, oder aber zu erleben,
daß die Dinge sich durch Kataklysmen, durch Revolutionen in der
chaotischsten Weise verwirklichen werden. Eine andere Alternative
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Aktualität der Dreigliederung

gibt es eben für diese Dinge im Verlauf des weltgeschichtlichen Ge-
schehens nicht. Und heute ist einmal die Anforderung, daß solche
Dinge verstanden werden, die den wirklich in der Welt wirksamen
Impulsen entnommen sind. Heute ist eben nicht die Zeit, wie ich
wiederholt betont habe, in der jeder sagen kann: Ich glaube, daß dies
oder jenes geschieht oder geschehen soll, – sondern heute ist die
Zeit, wo nur derjenige wirksam etwas über die Notwendigkeiten
der Zeit zu sagen vermag, der in der Lage ist, das anzuschauen, was
sich im Laufe der Zeit verwirklichen will.

Nun, vor allen Dingen handelt es sich darum, daß ich Ihnen natür-
lich nur eine Skizze geben konnte dessen, was von mir angesehen
werden muß als eine Notwendigkeit, die sich verwirklichen will.
Und ich [010] will heute – ich möchte sagen, nur um eine Anknüp-
fung zu haben – nur noch kurz wiederholen, daß es sich darum
gehandelt hat, daß diese Konfusion der sozialen Struktur, welche
allmählich zu diesen katastrophalen Ereignissen der letzten Jahre
in der ganzen Welt geführt hat, daß diese Konfusion ersetzt werden
muß, einfach ersetzt werden muß durch jene Dreigliederung der
sozialen Struktur, von der ich Ihnen das letztemal gesprochen habe.
Sie haben gesehen, daß diese Dreigliederung darauf hinausläuft, daß
dasjenige, was bisher in konfuser Weise der einheitlichen, scheinbar
einheitlichen Staatsorganisation zugrunde lag, daß das in getrennte
Gebiete sich auflösen muß. Es wird sich auflösen in die drei Gebiete,
von denen ich das erste bezeichnet habe als das der politischen oder
Sicherheitsordnung; das zweite als das Gebiet der sozialen Organi-
sation, der wirtschaftlichen Organisation; das dritte als das Gebiet
der freien geistigen Produktion. Diese drei Dinge werden sich – und
zwar schon im Laufe der nächsten Jahrzehnte wird sich das auch
denjenigen Leuten zeigen, die unwillig sind, es heute zu verstehen –,
diese drei Gebiete werden sich selbständig nach jeder Richtung hin
gliedern. Und man entkommt den großen Gefahren, denen die Welt
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Dreigliederung für die nächsten Jahrzehnte

sonst auch weiter entgegengeht, nur, wenn man sich darauf einläßt,
diese Dinge zu verstehen. Verstehen wird man sie aber nur, wenn
man wirklich auf die Dinge eingeht. Ich möchte, damit das Folgende
nicht mißverstanden werde, noch einmal betonen: Die soziale Frage
haben wir weder zu schaffen, noch irgendwie theoretisch über sie
zu diskutieren. Durch die letzten Betrachtungen werden Sie gese-
hen haben, daß sie da ist, daß sie als ein Faktum, als eine Tatsache
hingenommen werden muß, und daß sie nur in der entsprechenden
Weise erfaßt und verstanden werden muß, wie ein Naturereignis.

Nun werden Sie gesehen haben, daß alles dasjenige, was ich letzten
Sonntag hier als die notwendigen Impulse der Zukunft entwickelt
habe, geeignet ist, die Reste, die geblieben sind in unserer sozialen
Struktur aus alten Zeiten, und von denen wir ganz durchwühlt sind,
rechtmäßig, gesetzmäßig zu überwinden. Vor allen Dingen werden
Sie ersehen, wenn Sie tiefer nachdenken werden über die prakti-
schen Ergebnisse dessen, was ich am letzten Sonntag vorgebracht
habe, daß [011] diese praktischen Ergebnisse jener sozialen Struktur,
von der ich gesprochen habe, geeignet sind, dasjenige zu überwin-
den, und zwar sachgemäß zu überwinden, was unsachgemäß von
denen überwunden werden will, die sich Sozialisten nennen, die aber
mehr von Illusionen als von Wirklichkeiten leben. Was überwunden
werden muß – wie gesagt, bei tieferem Nachdenken wird Ihnen
das schon aus dem am letzten Sonntag Gesagten hervorgehen –, ist
die Gliederung der sozialen Struktur nach Ständen. Was errungen
werden muß im Sinne des Bewußtseinszeitalters, in dem wir leben,
des fünften nachatlantischen Zeitraumes, ist, daß an die Stelle der
alten Ständegliederungen der Mensch tritt.

A
nm

er
ku

ng„In den nächsten zwanzig bis dreißig Jahren“ wollte sich also die soziale
Dreigliederung „in der Welt verwirklichen“. Eine sehr konkrete Zeitan-

9



ENTW
URF

Aktualität der Dreigliederung

gabe, die sich insofern mit der Realität deckt, als es in der Tat zwanzig
Jahre später zum Zweiten Weltkrieg und anschliessend zum Versuch einer
europäischen Wirtschaftsunion gekommen ist. Dass die wirtschaftliche
Organisation sich von den Grenzen der Einzelstaaten emanzipieren sollte,
zeigte sich also „auch denjenigen Leuten, die unwillig sind, es heute zu
verstehen“. Dass der Versuch einer solchen Zweigliederung am Mangel
an „freier geistigen Produktion“ scheitern muss, hat Rudolf Steiner auch
vorhergesehen.4

Entwicklungskräfte streben in den nächsten Jahren nach
Dreigliederung

Quelle [GA 328] S. 061, 1/1977, 10.02.1919, Zürich
Öffentlicher Vortrag

[061] Und so habe ich auseinandergesetzt, daß das, was man heu-
te zusammenmuddeln will in einen einheitlichen Staat, geradeso
wie wenn man den menschlichen Organismus – zu einem Homun-
kulus würde man ihn dann machen – zusammenmuddeln wollte,
so daß seine drei Systeme wirr zentralisiert wären, daß das, was
man heute so zentralisieren will, zum gesamten Staatsbetriebe ma-
chen will, lebendig in drei Glieder auseinanderfallen muß, wenn
sich ein gesunder sozialer Organismus entwickeln soll. Es muß als
selbständiges Glied dieses sozialen Organismus alles dasjenige sich
entwickeln, was geistige Kultur ist, als selbständiger Organismus
sich entwickeln alles das, was man heute im engeren Sinne das po-
litische Staatsleben nennt, das nicht durch Zentralisation, sondern
nur durch eine lebendige Wechselwirkung mit dem geistigen Leben
zusammenhängen soll, und es muß sich als drittes selbständiges
Glied entwickeln der Wirtschaftsorganismus. Geistiger Organismus,
Staatsorganismus, wirtschaftlicher Organismus, das ist es, wovon
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Dreigliederung für die nächsten Jahrzehnte

man sagen muß: in den nächsten zehn bis zwanzig Jahren streben
die Entwickelungskräfte der Menschen dahin. Und wer sich dieser
Entwickelung widersetzt, widersetzt sich dem, was die Lebensmög-
lichkeiten der modernen Menschheit sind.
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Soziale Dreigliederung
für die nächsten Jahrhunderte

In den nächsten Jahrzehnten nach 1919 hat sich in Europa bekanntlich
nicht die soziale Dreigliederung, sondern der Nationalismus verwirklicht.
Dies bedeutet aber nicht, daß die soziale Dreigliederung zum alten Eisen
gehört. Sie bleibt das Ideal „unserer Zeit und der nächsten Zukunft“. Auch
wenn immer wieder neue Wege genommen werden müssen, um auf ihre
Notwendigkeit aufmerksam zu machen.

Michael-Zeit ist Dreigliederungszeit

Quelle [GA 192] S. 016-018, 2/1991, 21.04.1919, Stuttgart
Vortrag vor Mitgliedern der Anthroposophischen Gesellschaft

[016] Auch in der Gegenwart werden zahlreich diejenigen Men-
schen sein, die da glauben, etwas Bedeutungsvolles zu sagen, wenn
sie darüber reden, wie die Menschheit für ewige Zeiten beglückt
werden kann, was für Zustände herbeigeführt werden müssen als
Idealzustände der Menschheit. Solche Ewigkeitsideen und solche
Idealzustände der Menschheit denkt derjenige nicht, der aus dem
wirklichen geistigen Leben heraus seine Erkenntnisse schöpft. Wie
ich es immer hier auseinandergesetzt habe, war die Entwickelung
so, daß stets eine bestimmte Epoche einer anderen Epoche folgte
und vor allen Dingen für alle Hauptepochen der nachatlantischen
Zeit ein eigenes konkretes Ideal vorhanden war, wie auch für unsere
Zeit und für die nächste Zukunft. Nicht darauf kommt es an, wie in
chiliastischer Weise ein tausendjähriges Reich herbeizuführen ist,
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Dreigliederung für die nächsten Jahrhunderte

sondern was die geistige Welt für eine kurze Zeitspanne verwirk-
lichen will, die man aber nur übersehen kann, wenn man sich auf
eine geistige Wissenschaft wirklich einläßt. Und unsere Zeit fordert
eben in dringlicher Art das, was als der Grundnerv dieses Aufrufes
geltend gemacht wurde: Die Dreigliederung des sozialen Organis-
mus. Der soziale Organismus kann nur dadurch gesund werden, daß
er diese Dreigliederung erhält, die Sie gelesen haben in dem Aufruf,
und wie Sie sie finden werden in meiner Broschüre „Die Kernpunkte
der sozialen Frage in den Lebensnotwendigkeiten der Gegenwart
und Zukunft“. Der gegenwärtige Menschheitszyklus erfordert diese
Dreigliederung.

Sehen Sie, ein ganz, anderes wäre es gewesen, wenn noch in
der Mitte oder selbst noch im Herbste des Jahres 1917 diese Drei-
gliederung von bedeutungsvoller Seite, entweder Deutschlands oder
Österreichs, geltend gemacht worden wäre, als eine Kundgebung der
Impulse Mitteleuropas gegenüber den von amerikanischen Gesichts-
punkten entworfenen sogenannten Vierzehn Punkten des Woodrow
Wilson. Dazumal wäre das eine historische Notwendigkeit gewesen.
Ich habe Kühlmann dazumal gesagt: Sie haben die Wahl, entweder
jetzt Vernunft anzunehmen und auf das hinzuhorchen, was in der
Entwickelung der Menschheit sich ankündigt als etwas, was gesche-
hen soll – denn was in diesen Auseinandersetzungen steht, ist nicht
irgendein [017] Programm, wie es heute so viele haben, sondern ist et-
was, was herausgelesen ist aus der Entwickelung der Menschheit und
was ganz gewiß realisiert wird in den nächsten fünfzehn, zwanzig,
fünfundzwanzig Jahren, was aber vor allen Dingen realisiert werden
muß innerhalb Mitteleuropas –, heute haben Sie die Wahl, entweder
Vernunft anzunehmen, was sich realisieren will, durch Vernunft zu
realisieren, oder Sie gehen Revolutionen und Kataklysmen entgegen.
– Statt Vernunft anzunehmen, bekamen wir den Frieden von Brest-
Litowsk, den sogenannten Frieden von Brest-Litowsk. Denken Sie,
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Aktualität der Dreigliederung

was es gewesen wäre – das kann ohne Renommisterei gesagt werden
–, wenn gegen über den sogenannten Vierzehn Punkten dazumal
in den Donner der Kanonen die Stimme des Geistes hineingetönt
hätte. Ganz Osteuropa hätte dafür Verständnis gehabt – das weiß
jeder, der die Kräfte in Osteuropa kennt –, den Zarismus ablösen
zu lassen von der Dreigliederung des sozialen Organismus. Dann
wäre zustande gekommen, was eigentlich hätte zustande kommen
müssen. Diejenigen, die der Sache dazumal wohlwollend gegenüber-
gestanden haben, haben höchstens den Rat gegeben, man solle das
als Broschüre drucken lassen. Nun denken Sie sich, welcher Unsinn
das dazumal gewesen wäre. In den mancherlei Dingen, die dazumal
nicht gelesen wurden, wäre auch das selbstverständlich Literatur ge-
blieben. Die Zeiten ändern sich. Heute, wo alles auszugehen hat von
der breiten Masse, heute, wo zwischen dort und jetzt die Oktober-
und Novembertage des Jahres 1918 liegen, heute ist der richtige Weg
der, sich mit diesen Dingen an die breite Öffentlichkeit zu wenden.
Das sind die größten Schädlinge der Menschheit, die immer glauben,
die Sache müsse, wenn sie richtig ist, insofern sie sich auf das prakti-
sche Leben bezieht, zu jeder Zeit in gleicher Weise richtig sein. Nein,
so faul darf unser Denken nicht werden, wie die Leute, die diese
Ansicht haben, glauben. Die Dinge sind zu verschiedenen Zeiten
von ganz verschiedenen Gesichtspunkten aus zu beurteilen.

Man muß ja allerdings etwas tiefer hineinschauen in die Entwick-
lung der Menschheit, wenn man die ganze, volle, weitgehende Praxis
desjenigen würdigen will, was gerade dieser Dreigliederung zugrun-
de liegt. Diese Dreigliederung ist, ich muß das immer wieder und
wiederum [018] betonen, nicht etwas, was einem einfallen kann. Sie
ist etwas, was der Geist der Zeit und der Gegenwart unbedingt von
den Menschen fordert, was der Geist der Zeit verwirklichen will,
was der Geist der Zeit – bitte, wenn Sie das Folgende hören, werden
Sie auch diesen Satz, den ich jetzt vorausschicken kann, verstehen
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Dreigliederung für die nächsten Jahrhunderte

–, was der Geist der Zeit tatsächlich verwirklicht. Und gerade da-
durch entsteht das Chaos, daß die Menschheit anders denkt und vor
allen Dingen anders handelt, als der Geist der Zeit denkt und han-
delt. Eigentlich verwirklicht sich schon seit den siebziger Jahren des
neunzehnten Jahrhunderts das, was in dieser Dreigliederung steht,
nur die Menschen haben sich anders verhalten und sind dadurch in
furchtbare Widersprüche geraten mit dem, was in den Tatsachen
verwirklicht wird. Sie wissen, es handelt sich vor allen Dingen um
die Dreigliederung des sozialen Organismus in einen geistigen Teil,
in einen eigentlich staatlichen oder politischen Teil und in einen
wirtschaftlichen Teil. Betonen möchte ich zunächst: Das Erweisen
der Richtigkeit dieser Grundanschauung kann aus dem bloßen ge-
sunden Menschenverstand geschehen, wie überhaupt alles aus dem
gesunden Menschenverstand heraus begriffen werden kann, was
geisteswissenschaftlich gewonnen wird, wie ich das ja auch immer
betont habe. Aber ich glaube allerdings nicht, daß aus dem heutigen
Denken heraus man in richtiger Weise – bitte nicht zu vergessen, daß
ich sagte: in richtiger Weise – dazu kommen kann. Es sind ja Men-
schen, welche zu ähnlichem gekommen sind, aber es handelt sich
darum, daß man auf wirklich praktischer Grundlage dazu kommt,
auf einer Grundlage, die dasjenige berücksichtigt, was in unserer
Zeit sich verwirklichen will, und eigentlich sich verwirklicht.

A
nm

er
ku

ngWas ist aber unsere Zeit? Was ist seit den siebziger Jahren des neun-
zehnten Jahrhunderts denn passiert? Und wer ist der Geist der Zeit, auf
den sich Rudolf Steiner hier bezieht?

Nimmt man die vorige Stelle zusammen mit der nächsten Stelle, wird
klar, daß er eine Michael-Zeit, und damit eine kosmopolitische Zeit meint.
Also eine Zeit, welche die Blutsbande und den Nationalismus überwin-
den muß. Nicht umsonst warnt er im letzten Kapitel der „Kernpunkte
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Aktualität der Dreigliederung

der sozialen Frage“ eindrücklich vor dem Nationalismus als stärksten
Widerstand gegen die soziale Dreigliederung. Dies fällt den Menschen
umso schwerer, als die vorigen Jahrhunderte gerade unter dem Zeichen
der Vererbung groß geworden sind. Jeanne d’Arc, Erzengel Gabriel und
dergleichen sind aber jetzt Vergangenheit. Diese tiefe Zäsur ist es, welche
jedes Hängen an der Vergangenheit gerade heute so gefährlich macht.

Michael-Zeit ist kosmopolitisch

Quelle [GA 240] S. 296-297, 5/1992, 27.08.1924, London

[296] Nachdem jene Macht, welche man mit dem christlichen Na-
men Gabriel bezeichnen kann, drei bis vier Jahrhunderte geherrscht
hat als die dirigierende Macht in der europäischen Zivilisation, wur-
de sie abgelöst – Ende der siebziger Jahre des vorigen Jahrhunderts
– durch die Michael-Herrschaft, die wiederum drei bis vier Jahrhun-
derte dauern wird, im Geistesleben der Menschen fortleben und
weben und wellen wird und in der wir eben jetzt drinnen stehen.

Wir haben also in unserer Gegenwart immerhin Veranlassung
– weil wir selber wiederum in der Michael-Strömung drinnen le-
ben –, wir haben Veranlassung, auf solche Michael-Strömungen
hinzuweisen.

Wir finden diese Michael-Strömung, wenn wir in der Zeit, die
dem Mysterium von Golgatha hart voranging, hinschauen auf die
vom englischen Westen ausgehende, ursprünglich von den Myste-
rien von Hybernia angeregte Artusströmung. Wir sehen in einer
älteren Form diese Michael-Strömung, wenn wir hinblicken auf das-
jenige, was Jahrhunderte vor der Entstehung des Mysteriums von
Golgatha von Nordgriechenland, von Mazedonien aus, durch jene
internationale, jene kosmopolitische Strömung geschehen ist, die
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an den Namen Alexanders des Großen geknüpft ist und unter dem
Einfluß jener Weltanschauung gestanden [297] hat, die unter dem
Namen der aristotelischen bekannt ist. Was in der vorchristlichen
Zeit sich durch Aristoteles und Alexander abgespielt hat, stand da-
mals so in der Michael-Herrschaft drinnen, wie wir jetzt wiederum
in der Michael-Herrschaft drinnen stehen, und dazumal war auf
Erden ebenso wie jetzt in dem geistigen Leben der Michael-Impuls.
Immer, wenn ein Michael-Impuls in der Erdenmenschheit ist, dann
ist die Zeit, wo dasjenige, was in einem Kulturzentrum, in einem
spirituellen Zentrum begründet worden ist, über viele Völker der
Erde, in allen Gegenden, in denen es möglich ist, ausgebreitet wird.

Das geschah in der vorchristlichen Zeit durch die Alexanderzüge.
Da wurde das, was innerhalb der griechischen Kultur gewonnen
worden ist, verbreitet über diejenige Menschheit, in der es verbreitet
werden konnte. Und wenn man Aristoteles und Alexander gefragt
hätte: Woher habt ihr dasjenige, was in euren Herzen sitzt als der Im-
puls zur Ausbreitung des geistigen Lebens eurer Zeit? – sie würden
zwar mit einem anderen Namen, aber im Wesen doch geantwor-
tet haben: Von dem Impuls des Michael, desjenigen, der als Diener
Christi von der Sonne aus wirkt. Denn von den verschiedenen Arch-
angeloi, welche abwechselnd die Kultur beherrschen, gehört Micha-
el, der im Alexander-Zeitalter und wiederum in unserem Zeitalter
herrscht, der Sonne an. Es gehört derjenige, der dann gefolgt ist auf
die Alexander-Zeit, Oriphiel, dem Saturn an. Es gehört derjenige,
der dann auf Oriphiel gefolgt ist, Anael, der Venus an. Es gehört
derjenige Erzengel, der im 4., 5. Jahrhundert die europäische Zivi-
lisation beherrscht hat, Zachariel, der Jupitersphäre an. Dann kam
Raphael aus der Merkursphäre in derjenigen Zeit, in der insbeson-
dere eine Art Medizinkultur-Denkweise im Untergrunde desjenigen
blühte, was als europäische Zivilisation sich abspielte. Dann kam
Samael so über das 12. Jahrhundert hin. Samael gehört dem Mars
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an. Dann kam Gabriel, der der Mondensphäre angehört. Und nun
trat wiederum seit den siebziger Jahren des vorigen Jahrhunderts
Michael ein, der der Sonnensphäre angehört. So gehen im Rhythmus
fort die Herrschaften über das Geistesleben der Erde durch diese
sieben Wesen aus der Hierarchie der Archangeloi.

Nationalisten als schärfste Gegner der Dreigliederung

Quelle [GA 23] S. 142-143, 6/1976, 28.04.1919, Stuttgart
„Die Kernpunkte der sozialen Frage“, schriftliches Werk

[142] Gegenwärtig wird der Dreigliederung des sozialen Organis-
mus noch der schärfste Widerstand von seiten derjenigen Mensch-
heitszusammenhänge erwachsen, die aus den Gemeinsamkeiten
der Sprachen und Volkskulturen sich entwickelt haben. Dieser Wi-
derstand wird sich brechen müssen an dem Ziel, das sich aus den
Lebensnotwendigkeiten der neueren Zeit die Menschheit als Ganzes
immer bewußter wird setzen müssen. Diese Menschheit wird empfin-
den, daß ein jeder ihrer Teile zu einem wahrhaft menschenwürdigen
[143] Dasein nur kommen kann, wenn er sich lebenskräftig mit allen
anderen Teilen verbindet. Volkszusammenhänge sind neben anderen
naturgemäßen Impulsen die Ursachen, durch die sich Rechts- und
Wirtschaftsgemeinsamkeiten geschichtlich gebildet haben. Aber die
Kräfte, durch welche die Volkstümer wachsen, müssen sich in einer
Wechselwirkung entfalten, die nicht gehemmt ist durch die Bezie-
hungen, welche die Staatskörper und Wirtschaftsgenossenschaften
zueinander entwickeln. Das wird erreicht, wenn die Volksgemein-
schaften die innere Dreigliederung ihrer sozialen Organismen so
durchführen, daß jedes der Glieder seine selbständigen Beziehungen
zu anderen sozialen Organismen entfalten kann.
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ngWährend Rudolf Steiner in den „Kernpunkten der sozialen Frage“ ab-
sichtlich Bezüge auf irgendwelche Erzengel vermeidet, läßt er es sich nicht
nehmen, Schlüsse aus dieser unausgesprochenen Annahme zu ziehen und
schon damals in Vorträgen vor Mitgliedern der anthroposophischen Ge-
sellschaft zu erklären, daß die soziale Dreigliederung für die drei bis vier
nächsten Jahrhunderten gültig bleiben wird.

Dreigliederung für drei bis vier Jahrhunderte richtig

Quelle [GA 192] S. 388-389, 2/1991, 28.09.1919, Stuttgart
Vortrag vor Mitgliedern der Anthroposophischen Gesellschaft

[388] Die Menschen wollen immer absolutistisch die Dinge auffas-
sen, und man freut sich heute schon, wenn die Dinge nicht absolu-
tistisch aufgefaßt werden.

Ich habe neulich eine große Freude gehabt, und zwar dadurch,
daß mich ein Mann besuchte in Berlin, der – nun, wie soll ich es
nennen – die Besprechung der Dreigliederung unter dem Titel „Ein
falscher Prophet“, in der „Hilfe“ gelesen hatte. Ich weiß nicht, ob Sie
dieses Elaborat kennen. Das hat also ein Amerikaner gelesen und
hat sich gesagt: Wovon in solcher Weise geschrieben wird, da ist
etwas dran, da muß ich mich dafür interessieren. – Und er kam dann
mit Herrn Pfarrer Rittelmeyer zu mir und setzte auseinander, daß
er aus dem ganzen schwächlichen Stil und so weiter entnommen
habe, daß man sich für die Sache interessieren müsse. Und unter den
Fragen, die er stellte und die alle sehr verständig waren, war auch die
folgende, die mich besonders freute: Nun, die Dreigliederung, man
kann sie für die jetzige Zeit sehr gut einsehen; man kann einsehen,
daß jetzt die Dreigliederung notwendig ist, daß sie an die Stelle
des alten Einheitsstaates treten muß. Sind Sie der Meinung, daß
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nun die Dreigliederung die letzte, endgültige Lösung der sozialen
Frage ist? – Das war eine sehr verständige Frage. Ich konnte ihm
antworten: Das glaube ich ganz und gar nicht. Sondern im Laufe der
Geschichtsentwickelung hat sich in den verflossenen Jahrhunderten
ergeben, daß mehr der Einheitsstaat heraufkam. Jetzt ist notwendig
geworden durch die Zeitforderung die Dreigliederung. Und es wird
wiederum eine Zeit kommen, wo die Dreigliederung überwunden
werden muß. Aber das ist nicht die jetzige Zeit, das ist die Zeit in
drei bis vier Jahrhunderten. Da wird man wiederum denken müssen,
wie man die Dreigliederung ablösen kann. – Das ist der Gegensatz
zu dem chiliastischen Denken, der Gegensatz zu dem Denken, das
ein tausendjähriges Reich ein für allemal herbeiführen will, dem
Denken, das sich sagt: Wir müssen einen gesegneten Zustand der
Menschheit herbeiführen, dann ist er eben da, dann kann er bleiben.
– So bequem lebt es sich nicht in der Welt. Da ist [389] notwendig, daß
dasjenige, was als richtig in einer bestimmten Epoche herbeigeführt
wird, wiederum abgelöst wird von dem, was dann für die folgende
Epoche das relativ Richtige ist. Das ist es, um was es sich handelt. Das
heißt organisch denken im Gegensatz zum mechanischen Denken,
das die Gegenwart beherrscht, wo man eigentlich meint, es gibt
nun etwas ein für allemal absolut Richtiges. Das eine ist richtig
für Stuttgart, das andere für New York, für Australien. Das eine ist
richtig für 1919, das andere für 2530. Nein, so bequem macht es die
Weltentwickelung den Menschen nicht, daß irgend etwas absolut
Richtiges da ist. Die Dinge sind immer richtig für bestimmte Orte und
für bestimmte Zeiten. Und man muß konkret aus den Verhältnissen
heraus denken.
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Nach der Dreigliederung wird die Synthesis kommen

Quelle [GA 191] S. 029, 3/1989, 03.10.1919, Dornach
Vortrag vor Mitgliedern der Anthroposophischen Gesellschaft

[028] Mir ist neulich in Berlin etwas Sonderbares passiert, das mich
im Grunde genommen recht befriedigt hat. Da ist vor einiger Zeit
ein schmachvoller Artikel in der deutschen Zeitschrift „Die Hilfe“
erschienen, „Falscher Prophet“, heißt der Artikel. Nun, solche Artikel
werden gelesen, werden verschlafen. Aber wie ich jetzt vor einigen
Wochen in Berlin war, besuchte mich ein Amerikaner und sagte, er
besuche mich eigentlich aus dem Grunde, weil er den Artikel in der
„Hilfe“ gelesen habe, in dem so schrecklich geschimpft werde und
in einer solchen Weise, daß man Interesse fassen müsse. Das will
ich nur zur Einleitung sagen. Was mich eigentlich befriedigt hat,
war eine Frage, die dieser Mann gestellt hat, die in höchstem Maße
sachlich war. Er sagte, er habe sehr schnell begriffen, um was es
sich bei der Dreigliederung des sozialen Organismus handle, aber er
möchte nun fragen: Halten Sie dafür, daß diese Dreigliederung des
sozialen Organismus eine ewige Wahrheit ist, die, einmal gefunden,
soziale Zustände schafft, die nun immer bleiben müssen, oder ist
es eine Wahrheit für einige Zeit, die nur ablöst alte Dinge; ist es
eine Wahrheit, die wiederum von etwas anderem abgelöst wird? –
Ich war förmlich frappiert, daß sich in der Gegenwart noch solche
verständige Menschen finden, die nicht glauben an den Chiliasmus,
an das Tausendjährige Reich, wo einmal ein Absolutes gefunden
wird und bleibt, bloß ein Wahres über die ganze Erde hin und in
die ganzen Ewigkeiten. Denkt heute einer sozialistisch, so denkt er:
Morgen muß der soziale Staat verwirklicht werden; wenn er da ist,
dann braucht er nimmer anders zu werden.
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Ich habe meine Antwort dann so formuliert, daß ich sagte: Selbst-
verständlich haben die letzten Jahrhunderte nach dem Einheitsstaate
gestrebt; jetzt sind wir im konkreten Dasein so weit, daß wir ihn
dreigliedern müssen. Nach einiger Zeit wird wiederum das andere,
die Synthesis kommen; da wird wiederum das Entgegengesetzte
auftreten müssen. – Sehen Sie, das ist nicht so bequem, immer die
konkreten Verhältnisse verfolgen zu müssen, das ist nicht so bequem,
wie ein absolutes System auszudenken. Aber heute ist es notwendig,
daß [029] die konkreten Verhältnisse befolgt werden, daß man sich be-
wußt ist: Was wir zu schaffen haben, haben wir für die gegenwärtige
Weltenlage zu schaffen.
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für die nächsten Jahrtausende

Geht Rudolf Steiner allerdings nicht allein auf die soziale Dreigliederung
als soziale Struktur des Michael-Zeitalters ein, sondern auf die sozialen
Ideale, die dadurch im Geistesleben, Rechtsleben und Wirtschaftsleben
verwirklicht werden, so ergeben sich größere Zeiträume. Zur Verwirkli-
chung der Freiheit bedarf es nämlich der ganzen fünften Kulturepoche,
also weit mehr als Tausend Jahre. Für jedes weitere Ideal kommt noch
eine Kulturepoche dazu.

Umsetzung der sozialen Dreigliederung braucht drei Zeiträume

Quelle [GA 190] S. 048-056, 3/1980, 23.03.1919, Dornach
Vortrag vor Mitgliedern der Anthroposophischen Gesellschaft

[048] Wir stehen in dem Zeitalter, in dem zum Beispiel der große,
gewaltige Umschwung sich vollziehen muß, daß die Menschen von
Denkautomaten zu wirklich denkenden Menschen werden. Nicht
wahr, es ist schrecklich, wenn man so etwas sagt, denn die Menschen
der heutigen Zeit halten sich doch selbstverständlich für denkende
Menschen, und wenn man von ihnen verlangt, daß sie erst denkende
Menschen werden sollen, dann betrachten sie das mehr oder weni-
ger als eine Beleidigung. Aber es ist dennoch so. Seit der Mitte des
15. Jahrhunderts kam immer mehr das über die Menschen, daß sie
zu Denkautomaten geworden sind. Die Menschen überlassen sich
gewissermaßen heute den Gedanken, sie beherrschen nicht die Ge-
danken. Denken Sie sich nur einmal, was das bedeuten würde, wenn
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Ihnen dasselbe passieren würde mit Bezug auf andere Glieder Ihres
Organismus, was den meisten Menschen gegenwärtig passiert mit
Bezug auf die Denkorgane. Fragen Sie sich, ob der heutige Mensch
sehr geneigt sein kann – ich sage: sein kann –, willkürlich mit einem
Gedanken zu beginnen, willkürlich mit einem Gedanken abzuschlie-
ßen? Die Gedanken brodeln heute den Menschen durch den Kopf. Sie
können sich ihrer nicht erwehren, sie geben sich ihnen automatisch
hin. Da steigt ein Gedanke auf, der andere geht fort, das zuckt und
blitzt durch den Kopf, und die Menschen denken so, daß man eigent-
lich am besten sagen könnte, es denkt in den Menschen. Denken Sie
sich, wenn dasselbe den Menschen passieren würde in bezug auf ihre
Arme und Beine, wenn sie diese ebensowenig beherrschen würden,
wie sie ihr Denken beherrschen. Denken Sie sich, ein Mensch würde
sich heute auf den Straßen mit den Armen so benehmen, wie er sich
mit dem Denkorgan benimmt! Sie können sich vorstellen, was alles
an Gedanken durch den Kopf eines Menschen zuckt, wenn er über
die Straße geht, und nun denken Sie sich, er würde fortwährend
mit den Händen und Armen fuchteln wie mit [049] seinen Gedanken,
oder gar mit den Beinen! Und dennoch, vor dieser Epoche stehen
wir, vor welcher die Menschen lernen müssen, ebenso Gewalt zu
haben über ihre Gedanken, das heißt, genauer gesprochen über ihre
Denkorgane, wie sie Gewalt haben über ihre Arme und Beine. In
dieses Zeitalter tritt der Mensch ein. Eine gewisse innere Disziplin
des Denkens ist dasjenige, was Platz greifen soll und wovon die
Menschen heute noch recht weit entfernt sind.

Wir sind ja seit der Mitte des 15. Jahrhunderts in den fünften
nachatlantischen Zeitraum eingetreten. Bevor dieser abläuft, müssen
tatsächlich die Menschen lernen, ihr Denken so zu beherrschen
wie ihre Arme und ihre Beine. Dann wird die eigentliche Aufgabe
dieses fünften nachatlantischen Zeitraums für diejenigen Menschen
erfüllt werden, die das können. Sie sehen, es handelt sich um Ernstes,
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wenn man dasjenige in Erwägung ziehen will, was gewissermaßen
am Horizonte der Menschheitsentwickelung im heutigen Zeitalter
heraufzieht. Nun wird aber mit dem, was ich eben angedeutet habe,
mit diesem Beherrschen des Denkens etwas wesentlich anderes
verknüpft sein. Die Menschen werden, je mehr sie das Denken zu
beherrschen beginnen, desto mehr in die Lage kommen, wieder
bildlich vorzustellen, Imaginationen zu haben. Und Imaginationen
werden gebraucht von den Menschen, denn nur dadurch können
sich in die heute vielfach wirkenden antisozialen Triebe die sozialen
Triebe hineinentwickeln, daß die Menschen durch Imaginationen
die Fähigkeit bekommen, sich so recht in die anderen Menschen, in
ihre Mitmenschen hineinzuversetzen. Man kann sich nicht durch das
bloße abstrakte Denken in die Mitmenschen hineinversetzen. Das
abstrakte Denken macht eigensinnig, das abstrakte Denken bringt
den Menschen dazu, bloß auf seine eigenen Meinungen zu hören.
Und vor allen Dingen bringt das abstrakte Denken den Menschen
dazu, überhaupt sich abzuschließen mehr oder weniger von jener
Beweglichkeit, die man braucht, um mit der geistigen Welt leben zu
können. Daß man heute nicht leicht mit der geistigen Welt leben
kann, das können Sie an einer ganz bestimmten Erscheinung, die
heute außerordentlich häufig ist, sehen.

Sehen Sie, es ging zum Beispiel jetzt unser «Aufruf» durch die
Welt. Er ist ja von einer Anzahl von Menschen – das ist augenschein-
lich – ver[050]standen worden. Überall in der Welt haben sich da
oder dort Menschen gefunden, die ihn verstanden haben. Aber ei-
ne ganze Anzahl anderer Menschen hat ihn eingestandenermaßen
nicht verstehen können. Man kann sich sogar schwer vorstellen,
was das heißt, man versteht den Aufruf nicht, denn es steht nichts
drinnen, was nicht eigentlich jeder Mensch von vornherein ver-
stehen könnte. Dennoch finden ihn viele unverständlich. Woher
kommt dies? Das kommt daher, daß heute die wirkliche Geistes-
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bildung auf einen außerordentlichen Tiefstand gekommen ist, weil
die Leute in dem Augenblicke, wo Gedanken an sie anklingen, die
ihren Gedankenautomatismus unterbrechen, nicht mehr mitkön-
nen. Die Menschen sind heute gewöhnt, den einmal in Schwung
gekommenen Gedanken automatisch zu folgen. Beobachten Sie nur
so recht die typischen Leute der Gegenwart, Sie werden ihnen gol-
dene Dinge erzählen können – wenn dann die Leute selber etwas
sagen sollen, rollt wiederum dasjenige ab, was sie seit Kindheit zu
sagen gewohnt sind. Neue Gedanken in die Köpfe der Menschen
zu setzen, das wird heute außerordentlich schwer. Wer ein klein
wenig Lebenserfahrung hat, der weiß in der Regel immer, was man
zu dem einen oder zu dem anderen, das heute in der Welt auftritt,
von seiten der meisten Leute sagen wird. So automatisch sind die
Urteile, so automatisch sind die Gedanken der Menschen geworden.
Der Gedankenautomatismus ist dasjenige, was am meisten störend
eingreift in das, was heute durch die Entwickelungskräfte von den
Menschen gefordert wird. Formeln mögen die Leute gern haben, Ein-
gewöhntes mögen sie gern haben. Je weiter man westwärts kommt,
um so mehr hört man, wenn irgendein Satz geprägt ist: Ja, das kann
man nicht sagen! – Wie häufig sagen die Leute, wenn irgend etwas
Deutsches zum Beispiel ins Holländische oder ins Englische oder
ins Französische zu übersetzen ist: Das ist nicht englisch, das ist
nicht holländisch, das ist nicht französisch! – Umgekehrt kann man
das nicht sagen. Im Deutschen ist alles möglich. Da kann man das
Prädikat an den Anfang, in die Mitte, ans Ende setzen – immer ist es
deutsch. Man kann den Ausdruck, eine Redeweise sei nicht deutsch,
fast gar nicht gebrauchen in dem Sinne, wie man sagt, irgend etwas
sei nicht holländisch, nicht englisch, nicht französisch und so weiter.
Gewiß, es gibt auch da gewisse Denkgewohnheiten, die sich [051]

dann in der Satzfolge ausdrücken; aber man kann ebensogut eine
andere Satzfolge gebrauchen, als diejenige, die in der Grammatik

26



ENTW
URF

Dreigliederung für die nächsten Jahrtausende

steht. Es ist eigentlich in dieser Beziehung nichts falsch, und es ist
nur eine Philistrosität, eine Spießerei, wenn vielfach da auch von
Falschem und Unrichtigem gesprochen wird. Es drückt sich in der
Sprache oftmals der Automatismus des Denkens sehr klar aus. Auf
solche Nuancen des Lebens müßten eigentlich die Menschen heute
aufmerksam sein, denn solche Nuancen sind zum Verständnis un-
serer Zeit außerordentlich wichtig. Also indem der Automatismus
des Denkens aufhört und die Beweglichkeit des Denkens wieder
Platz greift, wird auch die Möglichkeit zu Imaginationen in den
Menschenseelen erweckt werden.

Es wird nun noch eines bekämpft werden müssen, und das ist
die Ungebildetheit unseres Zeitalters. Die Ungebildetheit unseres
Zeitalters ist nämlich eine außerordentlich große. Die Menschen
verstehen alles mögliche nicht, einfach weil es in ihren Denkautoma-
tismus nicht hineinpaßt. Prediger werden gewöhnlich so allgemein
verständlich gefunden, weil sie im Grunde genommen nichts ande-
res sagen, als was in den Denkautomatismen der Zuhörer unzählige
Male abgeschnurrt ist. Die Leute finden das ganz besonders schön,
wenn sie so im Inneren denken können: Ach, was der sagt, das habe
ich ja auch schon immer innerlich gesagt – habe ich es nicht gesagt?
– Wie oft hört man heute gerade diese Redensart und wie treffend
findet man dasjenige, von dem man sagen kann: Habe ich das nicht
selbst gesagt? – Es ist wohl kaum notwendig, das zu hören, was
man schon selbst gesagt hat. Es ist eine ziemliche Verschwendung
des Lebens, wenn man sich immer anhören will, was man schon
selbst gesagt hat. So bequem hat man es allerdings beim Anhören
des Geisteswissenschaftlichen nicht. Die meisten Menschen können
sich nicht sagen, daß sie das schon selbst gesagt haben. Und weil
es in den Denkautomatismus nicht hineinpaßt, finden es die Leute
heute so schwer verständlich. Die ungebildetsten Leute sind heute
oftmals gerade in denjenigen Kreisen, wo man sie am wenigsten
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suchen würde. Die Spezialisierung der Wissenschaft hat es dahin
gebracht, daß gerade die Wissenschafter ein bestimmtes Feld be-
ackern. Da bohren sie sich hinein mit ihrem Denkautomatismus,
und im übrigen sind sie oftmals die ungebildetsten Leute. Wir haben
heute Univer[052]sitätsprofessoren, die eigentlich das Allereinfachste
nicht verstehen können, die wirklich die ungebildetsten Leute sind,
über deren Ungebildetheit man sich nur deshalb täuscht, weil sie so
oftmals sagen: So etwas ist zu wenig populär für das Volk! – Man
hört solche Dinge auch auf anderen Gebieten. Wie oft kann man
zum Beispiel von Theaterdirektoren unserer Großstädte hören: Man
muß Allgemeinverständlicheres geben, sonst verstehen die Leute
nicht. – Meistens liegt dem zugrunde, daß die Theaterdirektoren
selbst Besseres nicht verstehen, während die Leute, die ins Theater
gehen, eigentlich froh wären, wenn man ihnen etwas anderes bie-
ten würde. Man muß schon ein wenig auf die Untergründe sehen,
wenn man unsere Zeit gerade in dem verstehen will, worinnen es
notwendig ist, diese Zeit etwas weiterzuführen.

Alle diese Dinge sind wichtig für die Gewinnung eines Urteils
darüber, was beitragen kann, damit die Menschen zu den für das
soziale Leben so notwendigen Imaginationen kommen. Werden all-
mählich diese Imaginationen in den Menschenseelen auftreten, dann
werden diese Menschenseelen in eine Stimmung kommen, welche
es unerträglich finden wird, das geistige Leben, Erziehungswesen,
Schulwesen, Universitätswesen abhängig zu wissen von der staatli-
chen Ordnung oder von der Wirtschaftsordnung.

Eine Zeit wird kommen, wo die Imaginationen bei den einzelnen
Menschen so stark sein werden, daß diese Menschen sich innerhalb
eines Geisteslebens, das nach staatlichen oder nach wirtschaftlichen
Verhältnissen geordnet ist, fühlen werden wie ein Mensch, der ge-
fesselt und in eine Bahn eingespannt ist, so daß er sich nur in einer
Richtung bewegen kann. Die Menschen, welche Imaginationen ent-
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wickeln, werden sich in der Bildung gefesselt empfinden, welche
vom Staats- und Wirtschaftsleben abhängig ist und heute als das
Ideal angesehen wird. Die Entwickelungskräfte der Zeit sind in die-
ser Beziehung stark sprechend, meine lieben Freunde. Wenn die
heutigen Verhältnisse fortgingen, würde nach und nach eine starke
Diskrepanz, ein Nichtzusammenstimmen eintreten zwischen dem,
was die Menschen fordern durch die äußere Verfassung ihrer Seelen
an freiem Geistesleben, und demjenigen, was da sein würde, wenn
alle Bildung eingeschnürt wäre in staatliche Verhältnisse. Es sind
vielleicht nur karikaturhafte Vorläu[053]fer, wenn jetzt in einzelnen
Städten Mittel- und Osteuropas die Schulknaben und Schulmädchen
die Erzieher und Erzieherinnen herausexpedieren und aus ihren
eigenen Reihen die Vorstände wählen, aber es ist eine Stimmung, die
nicht zu übersehen ist, die eben dahin geht, abzuwerfen dasjenige,
was nicht eine Fortsetzung haben darf. Es ist solch ein Wetterleuch-
ten einer neuen Zeit, das man nicht bloß verurteilen darf, das man
schon in seinen Impulsen ein wenig richtig auffassen sollte. Das
ist das eine. Die Menschen werden immer mehr und mehr darauf
angewiesen sein, ein freies Geistesleben zu haben. Warum? Weil wir
im fünften nachatlantischen Zeitalter einer sinnlich-übersinnlichen
Einrichtung der Welt entgegengehen, in der diejenigen Geister der
höheren Hierarchien, die wir als Angeloi bezeichnen, tiefer herun-
tersteigen als vorher, in eine viel innigere Gemeinschaft mit den
Menschen treten, als das vorher der Fall war. Die Beziehungen zwi-
schen der sinnlichen und der übersinnlichen Welt sollen vom jet-
zigen Zeitalter an intimer werden. Die Menschen sollen nicht nur
den Regen empfangen aus den Wolken, sondern sie sollen von hö-
heren Regionen auch die Eingebungen der immer mehr sich unter
die Menschenseelen mischenden Engel wahrnehmen lernen.

Dadurch wird das Geistesleben, das befreit wird, in der Tat zu
einem solchen, das durch die Gedankenfreiheit aufnehmen wird
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dasjenige, was als Einflüsse einer übersinnlichen Welt herunter-
kommt. Ein auf sich selbst gebautes Geistesleben zu begründen,
das emanzipiert ist vom Staats- und Wirtschaftsleben, ist nicht ein
äußeres Programm, das ist etwas, was im Zusammenhang mit den
die Menschheit fortentwickelnden inneren Kräften des Menschenle-
bens erlernt werden muß. Deshalb kann man sagen: Wenn man eine
solche soziale Orientierung fordert, wie sie durch unsere Dreiglie-
derung angestrebt wird, so fordert man nicht etwas im Sinne eines
Programms, sondern etwas, was gefordert wird durch die Offenba-
rungen der geistigen Welt, die immer deutlicher und deutlicher zu
den Menschen sprechen werden, und die zugleich sagen werden,
wie die Menschheit in ihr Verderben, in krankhafte Zustände sich
hineinlebt, wenn sie dasjenige nicht hören will, was aus übersinnli-
chen Welten heraus sich zum Heil, zur Gesundung der Menschheit
offenbart. Und außer dem, daß sich die Engel in dieser [054] Weise
in intimere Gemeinschaft mit den Menschen einlassen – in Mit-
teldeutschland nennt man dieses Sich-Einlassen von Vornehmeren
mit Leuten aus dem Volke «sich gemein machen», also die Engel
werden sich gemein machen in der Zukunft –, auch die Erzengel
werden dies tun. Das wird noch andere Impulse geben; wenn die
auch viel leiser sprechen werden, wenn die sprechen werden wie
leise Inspirationen, so werden sie doch kommen, diese Inspirationen.
Und diese Inspirationen werden in der Zukunft die innere Substanz
der Zukunftsstaaten begründen, die auf der einen Seite aus sich
herausgestellt haben das Geistesleben, auf der anderen Seite das
Wirtschaftsleben, die also wirkliche, auf sich gestellte Rechtsstaaten
sind. Die Staaten, welche zum Beispiel begründet wurden im dritten
nachatlantischen, im ägyptisch-chaldäischen Zeitalter, die kann man
theokratische nennen, wie man auch den alten hebräischen Staat
eine Theokratie nennen kann. Aber diese Theokratien sind allmäh-
lich verschwunden. Theokratien sollen aber wiederum auf die Erde

30



ENTW
URF

Dreigliederung für die nächsten Jahrtausende

kommen. Im irdischen Rechtsleben soll man das Walten der Erz-
engel fühlen. Wir haben ja gesagt, das Gegenteil vom übersinnlichen
Leben des Menschen präge sich gerade im Rechtsleben aus. Aber in
dieses Rechtsleben, das so, wie es auf der Erde lebt, das Ungeistigste
ist, soll sich die Führung und Leitung der mit dem Menschen wieder
intimer werdenden Erzengel, der Archangeloi, mischen.

Und die Zeitgeister werden zu Trägern, zu Verwaltern des wirt-
schaftlichen Kreislaufes der Menschen, die werden immer mehr und
mehr im wirtschaftlichen Leben walten, wenn dieses wirtschaftliche
Leben wirklich organisiert sein wird. Ein assoziatives Leben wird es
werden. Seit der Mitte des 15. Jahrhunderts hat sich der Hang der
Menschen herausgebildet, immer bloß auf die Gütererzeugung zu se-
hen, auf die Güteranhäufung, auf das Profitieren. Eine Umkehr wird
notwendig. In der zukünftigen Zeit, wenn der Wirtschaftskreislauf
auf sich selbst gestellt sein wird, wird es viel mehr auf die Güterver-
teilung unter den Menschen und auf den Güterkonsum ankommen.
Assoziationen werden sich bilden, welche nach dem Konsum wie-
derum die Produktion regeln werden. Wenn man heute noch einen
spärlichen Anfang macht mit einer solchen Sache, so wird sie wenig
verstanden oder durch andere Impulse heute noch beeinträchtigt.

[055] Denken Sie doch, wie wir vor einiger Zeit versucht haben, Brot
unter die Leute dadurch zu bringen, daß nicht in einer blinden Weise
von einer Stelle aus produziert wurde und das dann auf den Markt
gebracht wurde, sondern daß wir Konsumenten, die sich rekrutieren
sollten aus der Anthroposophischen Gesellschaft, baten, das Brot ab-
zunehmen. Das wäre eine Konsumgenossenschaft gewesen, die auf
diese Weise von einer bestimmten Stelle aus versorgt worden wäre.
Da wäre an einem Punkte überwunden worden das abstrakte Prinzip
von Angebot und Nachfrage. Da wäre auf einem anderen Wege, wie
es immer mehr kommen muß, das Prinzip durchgeführt worden, daß
produziert wird in dem Maße, als konsumiert werden kann. Dies ist
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das einzige gesunde Prinzip der Volkswirtschaft. Aber wie gesagt,
heute sind solche Dinge noch schwer im Kleinen durchzuführen.
Aber angestrebt werden muß das gerade im Wirtschaftsleben. Die
Sozialdemokratie spricht das aus mit den Worten: Bisher ist produ-
ziert worden, um zu profitieren; künftig muß produziert werden, um
zu konsumieren. So aber, wie die Sozialdemokratie dieses Prinzip
verwirklichen will, so würde es zu einer Lähmung des wirklichen
sozialen Organismus führen. Das Prinzip ist berechtigt, aber es wird
heute noch nicht in dem Sinne gedacht, wie es zum Heile des sozialen
Organismus verwirklicht werden kann.

So scheint heraus aus demjenigen, was uns, ich möchte sagen, von
der Zukunft entgegenströmt: erstens die Notwendigkeit des selb-
ständigen Geisteslebens, durch das sich die Angeloi intimer machen
mit den Menschen; zweitens das selbständige Staatsleben, durch das
sich die Archangeloi intimer machen mit den Menschen; drittens
das selbständige Wirtschaftsleben, durch das sich die Archai intimer
machen mit den Menschen. So rücken die Entwickelungskräfte der
Menschheit heran. Am schnellsten muß das selbständige Geistes-
leben vorwärtskommen, denn das muß, wenn die Menschheit nicht
einem großen Unheil entgegengehen soll, fertig, das heißt selbstän-
dig sein am Ende des fünften nachatlantischen Zeitraums. Am Ende
des sechsten nachatlantischen Zeitraums muß fertig, selbständig
sein eine neue spirituelle Theokratie, und am Ende des siebenten
nachatlantischen Zeitraums muß vollständig ausgebildet sein ein
wirkliches soziales Gemeinwesen, in [056] dem der einzelne sich un-
glücklich fühlen würde, wenn nicht alle ganz gleich glücklich wären
wie er, wenn der einzelne sein Glück erkaufen müßte mit Entbeh-
rungen von anderen.
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Neues Wirtschaftsleben braucht Umwälzung des Erziehungs-
und Bildungswesens

Quelle [3] S. 245-247, 1/2023, 28.05.1919, Stuttgart
Erstes Strategie-Memorandum: «Die Sprache der neuen Zeit sprechen»

[245] Mit bloss abstrakten Programmen ist in diesem Augenblick
nichts zu erreichen. Worauf es ankommt, das ist mit einem auf das
Wirkliche gerichteten Denken einzugehen auf die Masseninstinkte,
die sich mit elementarischer Gewalt geltend machen und durch de-
ren ehrliche und wahrhaftige Gestaltung das zu organisieren, was
das Bürgertum in der Zeit, in der es der führende Bevölkerungs-
teil war, zu organisieren unterlassen hat. Ein in dieser Richtung
geschehendes Wirken kann aber jetzt in diesem Augenblick nur auf
dem persönlichen, die einzelnen konkreten Situationen unmittelbar
überschauenden Denken und Handeln beruhen. Verständnis des-
sen, was in den Massen lebt – das ist vor allem nötig. Die bisher
führenden Klassen haben alles versäumt, um sich dieses Verständ-
nis zu erwerben. Sie haben jede Gelegenheit versäumt, um mit den
proletarischen Klassen in dem Zeitpunkt zusammenzuwirken, in
dem diese zum Selbstbewusstsein der Persönlichkeiten erwachen.
Und solange im Bürgertum noch selbst der Glaube vorhanden ist,
dass man in der notwendig werdenden Entwicklung etwas machen
kann, wenn man [246] seine Vorstellungen von sozialer Ordnung nach
der Denkweise der bisher geltenden Erziehung und Wissenschaft
nimmt, solange wird man nur in die Zerstörung hineintreiben. Den
Sozialisten wurden diese Vorstellungen eingebläut durch die bür-
gerliche Wissenschaft und die bürgerliche Literatur und Presse. Die
Sozialisten schwören als auf etwas Unfehlbares auf alles das, was
sie geistig von den alten führenden Klassen ererbt haben. Sie ziehen
nur andere Konsequenzen aus diesen Vorstellungen als das Bürger-
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tum. Nur durch das Führen einer ganz neuen Sprache kann etwas
erreicht werden. Für den Augenblick müsste die Kontinuität des
Wirtschaftslebens gesichert werden dadurch, dass sich nicht durch
Unverständigkeit die in den Wirtschaftskörpern führenden Persön-
lichkeiten von den etwa in Bildung begriffenen Räten ausschliessen,
sondern, insofern sie geneigt sind, die Sprache der neuen Zeit zu
sprechen, sich darin einschliessen. Kein im Wirtschaftsleben Führen-
der braucht etwas Anderes zu tun, als sich selbst freiwillig innerhalb
der proletarischen Bildungen an die Stelle hinzuordnen, an die er sich
durch seine Einblicke in die Wirtschaftsführung leicht gestellt finden
wird, wenn er Verständnis für die Masseninstinkte hat. Aber er darf
nicht glauben, dass ihm dieses Verständnis «von selbst» kommt. Das
Proletariat hat durch Jahrzehnte Vorstellungen über Kapital, Lohn,
Mehrwert, Klassenkampf, materialistische Geschichtswissenschaft
aufgenommen. Mancher Proletarier weiss heute über diese Dinge
mehr als ein Universitätsnationalökonom oder namentlich als ein
Staatsmann. Das Bürgertum hat, während die Proletarier in ihren
Abendversammlungen diese Dinge aufnahmen, Karten gespielt, Zei-
tungen gelesen oder «unterhaltende» Theateraufführungen angese-
hen. Das weiss der Proletarier. Deshalb ist es schwer, sein Vertrauen
zu gewinnen. Er wird natürlich nicht darauf eingehen, die Bour-
geoisie jetzt einfach in die Ordnung zu übernehmen, die er machen
will, wenn diese sich zu ihm zu setzen erklären. Sie müssen sich so
verhalten, dass er sehen kann, sie werden für ihn [247] brauchbar sein.
Sie müssen nicht sich zu ihm fügen, sondern ihre Kenntnisse, ihre
Geschicklichkeit, und sie müssen sich entschliessen, auf die Denk-
weise einzugehen, die er hat über Unternehmergewinn, Rente und
Arbeitslohn. Die für sein Verständnis schädlichen Charaktere dieser
drei Gattungen von volkswirtschaftlichen Werten will der Proletarier
paralysieren durch die Vergesellschaftung der sämtlichen Produk-
tionsmittel. Man muss ihm zeigen, wie diese drei Gattungen von
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Werten im volkswirtschaftlichen Prozess funktionieren können, so
dass der Unternehmergewinn nie Erwerb für eine Privatwirtschaft,
die Rente nie in einen anderen volkswirtschaftlichen Kanal als die
des geistigen Lebens und der Unterstützung der Arbeitsunfähigen
fliessen, der Lohn nie geringer sein kann als das Arbeitserträgnis
weniger dem nicht ins Privatwirtschaftliche fliessenden Unterneh-
mungsanteil und dem im obigen Sinn notwendigen Rentenanteil.
Indem man sich über diese Dinge mit dem Proletariat verständigt,
muss man zugleich erreichen, dass Verständnis aufgeht für eine radi-
kale Neugestaltung des gesamten Erziehungs- und Bildungswesens.
Man muss Einsicht in die Notwendigkeit hervorrufen, dass diese
Umwälzung dem Aufbau eines neuen Wirtschaftslebens vorangehen
muss. Und man muss der freien Individualität auf diesem Gebiet ihre
Bewegung zu sichern wissen. Dazu ist notwendig, dass alle Bildungs-
monopole aufhören und auf dem Gebiet des geistigen Lebens völlig
freie private Beweglichkeit und Konkurrenz in ihre vollen Möglich-
keiten treten. Die freie Konkurrenz und private Freiheit auf geistigem
Gebiet kann unter den kommenden Verhältnissen nur verwirklicht
werden, wenn das Geistige innerhalb seines eigenen Feldes verbleibt
und nicht will zum Beispiel durch die Verwendung und Verwertung
des Unternehmergewinns oder der Rente im Sinne privaten Erwerbs
das Geistige in den Dienst des Materiellen, namentlich nicht in den
Dienst der finanziellen Spekulation stellen.

A
nm

er
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ng Einige Monate später bekommt die Dreigliederungsbewegung Zulauf
aus der Arbeiterbewegung. Rudolf Steiner betont, daß schnell gehandelt
werden muß. Die Betriebsräte sollen gebildet werden, bevor die westlichen
Kapitalisten zusammen mit den verbliebenen mitteleuropäischen Kapi-
talisten Geld in die Betriebe stecken. Sonst wird erst nach der nächsten
Katastrophe gehandelt werden können.

36



ENTW
URF

Westliches Kapital wird Sozialisierung aufschieben

Quelle [GA 331] S. 286-287, 1/1989, 23.07.1919, Stuttgart
Betriebsräte-Versammlung zur Bildung der vorbereitenden
württembergischen Betriebsräteschaft

[286] Es ist auch im öffentlichen Leben durchaus so wie bei gewissen
Speisen, die sauer werden, wenn sie nicht zur rechten Zeit genossen
werden. So sollten auch die öffentlichen Angelegenheiten nicht erst
der Gleichgültigkeit, der Interessenlosigkeit ausgeliefert werden. Sie
müssen nun einmal mit einer gewissen Schnelligkeit ausgeführt
werden. Außerdem warten die Amerikaner und Engländer durchaus
nicht auf unser langsames Vorgehen. Wenn wir nicht bis zu einem
gewissen Zeitpunkt, der nicht mehr fern liegen kann, dazu kommen,
von diesem wirtschaftlichen, geistigen und politischen Leben zu
sagen: So wollen wir die Dinge einrichten, und wir schaffen aus
den im Wirtschaftsleben Tätigen die Leitung der Betriebe –, dann
werden die Anglo-Amerikaner Gelder in die Betriebe hineinstecken
und sich mit den noch vorhandenen Kapitalisten vereinigen, und
die wirtschaften dann nach dem Prinzip des anglo-amerikanischen
Kapitalismus in den Betrieben Mitteleuropas. Dann haben Sie lange
das Nachsehen.

Dann können Sie schuften für einen neuen Kapitalismus, der viel
schrecklicher sein wird als der bisherige. Dann können Sie nichts
mehr sozialisieren, dann müssen Sie warten, bis Sie so stark sind,
daß Sie durch etwas ähnlich Blutiges, wie es die letzten fünf bis sechs
Jahre waren, die Möglichkeit gewinnen, an solche Dinge zu denken.
Die Durchkapitalisierung vom Westen ist durchaus schon auf dem
Marsche. In Berlin haben die Leute die Parole ausgegeben: Die Sozia-
lisierung ist auf dem Marsche! – Sie ist nicht auf dem [287] Marsche.
Sie wird erst auf dem Marsche sein, wenn die Betriebsräteschaft
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geschaffen ist. Aber die Durchkapitalisierung ist durchaus auf dem
Marsche, also die Durchsetzung aller Betriebe Mitteleuropas mit
amerikanischem und englischem Kapital. Deshalb verträgt das, was
wir heute riskieren können, keine lange Interessenlosigkeit, sondern
wichtig ist, daß wir rasch zugreifen.

Dreigliederung von linken und rechten alten Führern bekämpft

Quelle [GA 199] S. 274-278, 2/1985, 17.09.1920, Berlin
Ansprache bei der Generalversammlung des Berliner Zweiges der
Anthroposophischen Gesellschaft

[274] Man mußte seit 1918 glauben, daß die Not, die über Mitteleu-
ropa gekommen ist, die Seelen weckt, sie empfänglich macht für die
Sprache, die gemeint war in dem „Aufruf an das Deutsche [275] Volk
und die Kulturwelt“. [...] Die Menschheit hätte einsehen können,
wohin sie durch das Überhandnehmen des Materialismus gekommen
war. Denn was wir erlebt haben und was wir fortdauernd erleben
und in noch wuchtigerer Weise in der Zukunft erleben werden, das
ist das äußere Karma des Materialismus auf dem geistigen, auf dem
staatlichen, auf dem wirtschaftlichen Gebiete. Es ist die Folge der
Unterlassung, die darin besteht, daß die Menschen nicht in sich die
aktive Kraft finden wollten, in der Seele das Geistesleben zu pflegen.
Da kam dann die Zeit nach der Verfassung dieses „Aufrufs an das
Deutsche Volk und die Kulturwelt“, wo es vor allen Dingen darauf
ankam, in positiver Weise nach irgend etwas Tatsächlichem hinzu-
arbeiten. Das ergab sich rein aus den Lebensmöglichkeiten heraus.
Ich mußte die ersten Hände ergreifen, die mir entgegenkamen, denn
jeder Augenblick drängte. Ich mußte die ersten Hände ergreifen,
die mir entgegenkamen: es waren diejenigen, die mir aus Stuttgart
entgegenkamen. Da handelte es sich zunächst darum, dasjenige zu
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hegen und zu pflegen, was aus der Initiative einiger Freunde dort
gehegt und gepflegt werden konnte. Hätte dazumal die Menschheit
verstanden, um was es sich handelt, hätte sie nicht selbst unter der
Lehre der Not versagt, dann hätte es genügt, von einem Zentrum
aus so etwas zu machen, denn das hätte vorbildlich wirken können.
Allein, was ist geschehen?

Damit Sie sehen, wie die Dinge aufzufassen sind, möchte ich et-
was [276] berühren. Bevor ich im Frühling 1919 von der Schweiz aus
nach Stuttgart zu der ersten Vortragstournee gefahren bin, kam ein
weltbekannter Pazifist zu mir, der den „Aufruf an das Deutsche Volk
und die Kulturwelt“ unterschreiben wollte, aber etwas zögerte und
noch einige Informationen über diesen Aufruf haben wollte. Er sagte
mir dazumal: Auf was rechnen Sie eigentlich in Deutschland? – Ich
glaube, so sagte er: Sie rechnen auf die zweite Revolution. – Es war
Frühling 1919 und man rechnete in Deutschland damals vielfach auf
die zweite Revolution nach der ersten vom Herbst 1918. Er glaubte,
daß das, was durch die Dreigliederung des sozialen Organismus in
die Welt kommen soll, als eine Art Vehikel, als eine Art Weg benutzt
werden sollte für das, was in den Impulsen einer zweiten Revolution
liege. Ich sagte: Nein! Das ist durchaus nicht meine Meinung. Es ist
durchaus nicht meine Meinung, erstens weil ich überhaupt nicht
glaube, daß aus denjenigen Leuten, die etwa die zweite Revolution
in Deutschland machen würden, irgendein Verständnis für die Drei-
gliederung des sozialen Organismus in wahrem Sinne unmittelbar
hervorgehen könnte, so lange die alten Führer da sind, und zweitens,
sagte ich, weil ich überhaupt nicht an eine zweite Revolution glaube.
Ich glaube vielmehr, daß diese zweite Revolution in einem chro-
nischen Siechtum bestehen und nicht zu einem akuten Ausbruch
kommen wird. Dasjenige, worauf ich einzig und allein rechne, ist,
daß sich für das, was aus geistigen Untergründen heraus geboren
wird, möglichst viele Seelen finden, die es unbefangen aufnehmen
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aus den Zeitnotwendigkeiten heraus, ganz abgesehen von dem, was
durch die Intentionen der alten Führer geschieht. – Also ich rechnete
nicht mit denjenigen Dingen, von denen vielfach geglaubt worden
ist, daß ich mit ihnen rechne. Als ich dann nach Stuttgart kam, war
es in einem gewissen Sinne selbstverständlich, daß zunächst die
breiten Massen des Volkes angesprochen wurden. Diese breiten Mas-
sen des Volkes, obwohl auch vielfach gelähmt durch die Ereignisse
des Krieges, waren diejenigen, die zunächst etwas hören sollten. In
meiner innersten Seele wußte ich, wie die Dinge stehen; denn ich
wußte, daß, solange die Führer, die aus der alten Zeit herüberra-
gen – ob sie nun die Führer der rechtsstehenden oder die Führer
der linksstehenden Parteien, auch der am weitesten linksstehenden,
sind –, die Parteien fest in der Hand haben, die Menschen [277] fest
in der Hand haben, so lange mit den Menschen nichts anzufangen
ist. Aber denken Sie doch, was geschehen wäre, wenn ich gesagt
hätte, ich wäre nicht dafür, mich an die weiten Kreise des Volkes zu
wenden. Es hätte mir niemand zu glauben gebraucht, aber wenn es
nicht geschehen wäre, so hätte man hinterher gesagt: Hätte er sich
nur an die breiten Kreise des Volkes gewendet, dann wäre alles ganz
anders geworden! – Wenn es sich um Wirklichkeiten handelt, muß
man auch durch Wirklichkeiten beweisen. Und es mußte erst durch
die Wirklichkeiten bewiesen werden, daß aus sämtlichen linksste-
henden Parteien die Verleumder und Phrasenhelden sich auftaten
gegen das, was durch die Dreigliederung eben anfing, den breitesten
Massen des Volkes verständlich zu werden. Wir waren auf gutem
Wege. Man darf sagen, wir haben von drei zu drei Tagen Tausende
von Leuten gewonnen. Aber gerade das Verständnis, das von den
breiten Massen des Volkes der Dreigliederung entgegengebracht
wurde, gerade das war es, was die alten Führer zu ihren Verleum-
dungen, zu ihrem Phrasengedresche brachte, und so kam es, daß
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uns zunächst scheinbar auf dieser Seite der Boden unter den Füßen
entzogen wurde.

Und was war von der andern Seite zu hoffen? Nun, es nützt ja
nichts, sich in diesen Dingen einen Nebel vor die Augen zu machen,
sondern einzig und allein hilft uns in der Gegenwart, die Wahrheit
zu sprechen. Mir sagte damals eine führende Persönlichkeit, die
herausgewachsen war aus derjenigen Partei, die sich durch eine
sonderbare Interpretation des Wortes „Deutsch-Demokratische“ Par-
tei nannte und nennt, die in einer jener Versammlungen erschien,
die dazumal gehalten worden sind: Ja, wissen Sie, wenn wir in der
Lage wären, mehr Leute vor den breiten Massen des Volkes reden
zu lassen, die die Dinge in dieser Weise zum Verständnis bringen
können, dann gut, dann könnte man ja mitmachen. Aber auf zwei
Augen darf das nicht gestellt sein und deshalb verlassen wir uns
vorläufig mehr auf die Schießgewehre, auf die Gewalt, und werden
es noch für die nächsten fünfzehn bis zwanzig Jahre dahin bringen,
die breiten Massen des Volkes damit niederzuhalten. – Das war im
wesentlichen die herrschende Bourgeoisiegesinnung; das andere
war die Proletarierwirtschaft.

So bleibt denn eigentlich nichts anderes übrig als das, was aus
geistigen [278] Untergründen herausgeholt worden ist, eben in der
Weise zu vertreten, daß sich immer mehr und mehr Menschen finden,
in deren Köpfe die Sache hineingeht. Dahinter muß aber namentlich
noch das stehen, was aus dem herausgeboren ist und hätte gepflegt
werden sollen, das noch vor dem Krieg an die Grenze der Schweiz,
Frankreichs und Deutschlands hingestellt worden ist, damit es von
Mitteleuropa hinausschaut in die weite Welt, hinausschaut beson-
ders nach dem Westen, und was dann auch seinen Namen erhalten
hat, den es haben muß: den Namen des Goetheanum. Denn heute
stehen wir in geistigen Dingen vor Weltaufgaben! Heute stehen
wir vor geistigen Dingen nicht so wie vor etwa bloß persönlichen
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Angelegenheiten. Denn dieses Stehen vor geistigen Dingen wie vor
persönlichen Angelegenheiten würde uns eben in den Ruin hinein-
führen. Das ist es schließlich, was meine Tätigkeit in der letzten Zeit
auf Süddeutschland und die Schweiz beschränken mußte. Ich sehne
mich wahrhaftig danach, daß auch eine andere Zeit wieder anbricht,
wo der Horizont des Wirkens wiederum größer werden kann. Allein,
das hängt ja nicht von mir allein ab, das hängt vor allen Dingen von
dem Verständnis ab, das man der Sache entgegenbringt.

A
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ng Nach dem Scheitern der Rätebewegung gibt Rudolf Steiner das Ziel
einer Umwandlung des Wirtschaftslebens nicht sofort auf. Er setzt nun auf
Musterinstitutionen, die aber natürlich den Nachteil haben, zu klein zu
sein, um den wirtschaftlichen Niedergang aufhalten zu können. Geholfen
hätten diese Musterinstitutionen nur, wenn sie schnell genug Anhänger
gebracht hätten. Sie wurden stattdessen kurz danach durch die Weltwirt-
schaftskrise hinweggefegt.

Propaganda durch Initiativen statt durch große Zahl

Quelle [GA 337a]: GA 337a, S. 139-141, 1/1999, 03.03.1920, Stuttgart
Studienabend des Bundes für Dreigliederung des sozialen Organismus

[139] Gemeint war dazumal, daß die nächste Notwendigkeit darin
besteht, in möglichst vielen Köpfen Verständnis hervorzurufen für
den Impuls der Dreigliederung des sozialen Organismus: für ein
selbständiges Geistesleben, für ein selbständiges Staats- oder Rechts-
leben und für ein selbständiges Wirtschaftsleben. Man hat hoffen
können, daß die bitteren Ereignisse dieses Verständnis bei den Men-
schen hätten hervorbringen können. Es hat sich aber gezeigt, daß
in der Zeit, in der es notwendig gewesen wäre, dieses Verständnis
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in einer genügend großen Anzahl von Menschen tatsächlich nicht
hat hervorgebracht werden können – aus Gründen, die heute nicht
weiter berührt werden sollen. Und heute wird mit Recht von man-
cher Seite her die Frage aufgeworfen: Kann denn eigentlich diese
Idee der Dreigliederung in derselben Weise weitergepflegt werden
wie dazumal? Sind wir denn heute nicht schon im Abbau unseres
Wirtschaftslebens zu stark vorgerückt?

Wer allerdings dieses Wirtschaftsleben der Gegenwart durch-
schaut, der kann nicht so ohne weiteres – ich sage absichtlich «nicht
ohne weiteres» – diese Frage verneinen. Denn, setzen wir einmal die
Hypothese, man hätte dazumal, als wir im April des vorigen Jahres
mit unserer Arbeit begonnen haben, durch das Entgegenkommen ei-
ner genügend großen Anzahl von Menschen – die ganz gewiß hätten
herbeiführen können eine Änderung der Verhältnisse –, wir hätten
in der Tat den nötigen Erfolg gehabt: dann stünde selbstverständlich
heute unser Wirtschaftsleben auf einem ganz anderen Boden. Es
mag manchem anmaßend erscheinen, [140] Dreigliederungszeitung
gekommen sind, können ja als Beweis, als Beleg des soeben Gesagten
dienen.

Wenn wir, die wir in engerem Kreis an der Fortführung der Drei-
gliederungsideen arbeiten, dennoch durchaus glauben, daß die Ar-
beit fortgesetzt werden muß, so sind wir auf der anderen Seite auch
gründlich davon überzeugt, daß der Weg, der eben zunächst einge-
schlagen worden ist – eine genügend große Anzahl von Seelen zu
überzeugen von der Notwendigkeit der Dreigliederung –, daß dieser
Weg heute nicht rasch genug zum Erfolg führen kann. Deshalb müs-
sen wir heute denken an unmittelbar praktische Unternehmungen,
deren Gestalt ja schon in der nächsten Zeit vor unsere engere Zeit-
genossenschaft hintreten soll. Wir müssen daran denken, unser Ziel
zu erreichen durch gewisse Institutionen, die ersetzen können dasje-
nige, was bewirkt worden wäre durch das Zusammenwirken einer
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genügend großen Anzahl von überzeugten Menschen. Wir müssen
wenigstens den Versuch machen, durch Institutionen, die wirtschaft-
liche Institutionen sind, erste Musterinstitutionen zu schaffen, an
denen man sehen wird, daß in solchen wirtschaftlichen Institutionen
unsere Ideen praktisch verwirklicht werden können. Diese können
dann Nacheiferung finden in dem Sinne, daß man dann den Tatsa-
chen dasjenige glaubt, was man vorher den uns überzeugend schei-
nenden Worten nicht glauben wollte. Auf der anderen Seite werden
diese Musterinstitutionen auch tatsächlich solche wirtschaftlichen
Folgen haben können, daß manches von dem, was schon eingetreten
ist an wirtschaftlicher Helotisierung, wiederum gutgemacht werden
kann. In der Tat ist ja eine große Anzahl von Menschen in diesem
Mitteleuropa soweit gekommen, daß es ihnen ganz gleichgültig ist,
woher sie ihre Profite beziehen. Sie lassen sich von den Siegern unter
Umständen die Direktiven und auch die sachlichen materiellen Un-
terlagen geben, wenn das für sie nur möglich macht, entsprechende
Profite zu haben. Die Art und Weise, wie man in manchen Kreisen
heute daran denkt, sich wirtschaftlich aufzuhelfen in Mitteleuro-
pa, ist ja geradezu beschämend. So muß gedacht werden, aus der
Dreiglie[141]derungsidee selber heraus praktische Institutionen zu
schaffen, welche den Beweis werden liefern können – selbst unter
den schon recht schwierig gewordenen Verhältnissen –, daß diese
Dreigliederungsidee tatsächlich nicht eine utopistische, sondern eine
praktische ist.

Sehen Sie, als wir mit unserer Arbeit begonnen haben, wurde viel-
fach gefragt: Ja, könnt ihr uns für einzelne Einrichtungen praktische
Gesichtspunkte geben? Wie soll man das oder jenes machen? – Der-
jenige, der eine solche Frage aufgeworfen hat, der hat gewöhnlich
ganz davon abgesehen, daß es sich nicht darum handeln konnte,
die eine oder andere Institution, die gerade ihre Unbrauchbarkeit
erwiesen hat, durch gute Ratschläge weiter zu erhalten, sondern
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daß es sich darum gehandelt hat, durch Umwandlung im großen
einen völligen sozialen Neuaufbau zu bewirken, durch den dann
die einzelnen Institutionen getragen worden wären. Dazu hätte es
nicht der Ratschläge bedurft für das eine oder andere, sondern dazu
hätte es bedurft, daß die Ideen im großen eingesehen worden wären,
das heißt von einer genügend großen Anzahl von Menschen – denn
zuletzt werden doch alle Institutionen von Menschen gemacht.

So stehen wir heute schon einmal vor einer Art von Kursänderung,
die wahrhaftig nicht dadurch herbeigeführt worden ist, daß wir etwa
glauben, daß wir uns in unseren Ideen geirrt hätten. Ideen dieser Art
müssen immer rechnen mit den Zeiterscheinungen. Und wenn die
Menschheit nicht auf diese Zeiterscheinungen eingeht, dann müssen
eben die Ideen anders werden, müssen wenigstens einen anderen
Kurs einschlagen. Damit haben wir darauf hingewiesen, daß unsere
noch gar nicht alte Dreigliederungsbewegung tatsächlich schon
eine in den heutigen Zeitverhältnissen begründete, arg sprechende
Geschichte hat – eine Geschichte, die vielleicht doch für manchen
lehrreich sein könnte, wenn er sie nur beachten möchte.

A
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ngNach dem Scheitern der Dreigliederungsbewegung gibt Rudolf Steiner
das Ziel einer Verselbständigung des Geisteslebens nicht auf. Offenbar sieht
er darin einen geeigneten ersten Schritt in Richtung soziale Dreigliederung.

Priorität nach Ende der Dreigliederungsbewegung bei
Befreiung des Geisteslebens

Quelle [GA 342] S. 202-206, 1/1993, 16.06.1921, Stuttgart
Vortrag vor Theologen und Religionslehrer
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[202] Alles dasjenige, was heute in solchen Dingen von Anthropo-
sophie kommt, steht durchaus auf dem Boden der Wirklichkeit und
ist immer darauf aus, den Boden der Wirklichkeit nicht zu verlassen.
Die Dreigliederungsbewegung hat im Frühling 1919 begonnen, in
der Zeit, als besonders über Mitteleuropa eine erwartungsvolle Stim-
mung bei großen Teilen der Bevölkerung ausgegossen war. Diese
erwartungsvolle Stimmung war allerdings in verschiedener Wei-
se ausgegossen, aber es war eine solche Stimmung da, ich möchte
es einfach so ausdrücken, daß eine größere Anzahl von Menschen
glaubte, wir sind in das Chaos hineingeworfen und wir müssen
durch vernünftige Harmonisierung der sozialen Kräfte weiterkom-
men. Diese Stimmung war vielfach verbreitet, als ich im April 1919
mit der Tätigkeit für die Dreigliederung begann.

Nun, ich habe dazumal, aus der Form heraus, die ich meinen
Vorträgen über die Dreigliederung gegeben habe, sehr häufig ge-
schlossen damit, daß dasjenige, was da gemeint ist, sehr bald in
Wirklichkeit umgesetzt werden soll, denn es könnte sehr bald zu
spät [203] sein, und diese Formel „Es könnte sehr bald zu spät sein“
können Sie in den damals nachgeschriebenen Vorträgen sehr häufig
finden. Es war dazumal die Zeit, wo man in der Form, wie ich es
formuliert habe, hätte etwas ausrichten können, wenn die Gegner
nicht zu stark angewachsen wären, eine zu starke Macht geworden
wären. Nun liegt ja die Sache so: Es ist seit jener Zeit in Mitteleuropa
eine furchtbare reaktionäre Welle heraufgezogen, viel stärker als
man denkt, und man muß das durchaus ernst nehmen. Damit ist
die Dreigliederung nicht als Prinzip getroffen – das ist dauernd –,
aber so wie man dazumal sie verwirklichen wollte, so kann sie nicht
mehr verwirklicht werden. Was aus dem Realen der Zeit gedacht ist,
ist für die Zeit gedacht, und man würde zum Abstrakten kommen,
wenn man so etwas nicht einsehen wollte. Wir stehen heute auf
dem Punkt, wo gesagt werden muß, es müssen neue Formen gesucht
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werden, um aus dem Chaos herauszukommen. Man hat nicht mehr
in denselben Formulierungen vor die Welt hinzutreten, wenn man
die Dreigliederung selbst vertritt. Insbesondere haben wir heute
notwendig als unbedingt Wichtiges, was wiederum zu irgendeinem
Licht führen kann, wir haben heute nötig – so unbehaglich es sein
mag – ein Hineinleuchten in die ganze Welt der Unwahrhaftigkeit,
welche unser geistiges Leben durchzieht. Wir müssen einmal hinein-
leuchten in diese Unwahrhaftigkeit des geistigen Lebens. Das ist das
eine, das Negative. Und das Positive ist: Wir müssen nun, so schnell
als das geht, zur Verwirklichung des einen Teiles der Dreigliederung
kommen, zur Befreiung des geistigen Gebietes. Wir müssen weniger
abstrakte Dreigliederung treiben, denn Sie können heute nicht in der
Form, wie wir 1919 begonnen haben, wiederum die Dreigliederung
in die Wege leiten – heute ist das Gegnertum zu stark. Nur in der
Erkenntnis dessen, was Zeitmacht ist, liegt dasjenige, was uns noch
schützen kann vor der Null, spenglerisch gesprochen, nämlich vor
dem Heraufkommen des Unterganges. Sie müssen trachten, daß das
Konstituieren des freien Geisteslebens gefordert ist.

Die Wirtschaftswissenschaftler sind in einer solchen Weise ver-
sumpft und verdorben in ihren Anschauungen, daß gar keine Rede
davon sein kann, die Dreigliederung zu verstehen; dazu sind die
[204] niemals zu bewegen. Wie wenig die Dreigliederung verstanden
worden ist auf diesem Gebiet, das tritt einem schrecklich entgegen.
Ich will Ihnen ein Beispiel sagen: Hier an diesem Ort, als eine Drei-
gliederungssitzung im Anfang gehalten wurde, da stand ein sehr
bekannter Vorsitzender einer bekannten Partei vor mir – wir hatten
ein großes Komitee zusammengebracht und er war damals darun-
ter –, der sagte zu mir: „Die Sache mit der Dreigliederung, es wäre
recht schön, wenn man es haben könnte, aber vorläufig versteht
es ja kein Mensch, und verstehen tut man es nur, wenn Sie zu den
Leuten reden“ – ich sage das nicht aus Unbescheidenheit, sondern
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nur, um etwas an diesem Beispiel zu zeigen –, „und auf zwei Au-
gen darf das nicht gebaut werden. Wir wissen ja, daß in 15 bis 20
Jahren die letzten Reste von dem, was wir da haben, doch in den
Niedergang kommen. Heute könnten wir das noch aufhalten, wenn
wir die Dreigliederung durchführen würden. Die kennt aber weiter
niemand, und so wenden wir diese 15 bis 20 Jahre noch lieber die
alten Gedanken an, als Ihre Dreigliederung.“ -

Dies ist ein Beispiel für das Verständnis, das die Politik der Sache
entgegengebracht hat. Es ist nur zu hoffen, daß man zunächst noch
die letzten Reste der geistigen Impulse sammeln kann, um diese
Befreiung des Geisteslebens auf religiösem Gebiet, auf dem Gebiet
der Kunst und auf dem wissenschaftlichen Gebiet zu versuchen. Das
sind ja die drei Unterformen; jedes der drei Glieder hat ja wieder
drei Untergebiete. Das geistige Gebiet hat als Untergebiete Religion,
Wissenschaft und Kunst. Wenn es gelingt, auf diesen Gebieten die
Befreiung des Geisteslebens zu erreichen, dann werden sich von sel-
ber, vielleicht eher als wir glauben, aus dem Vorbild des freien und
befreiten Geisteslebens die Leute finden, die auch ein Verständnis
haben für die Gleichheit im Staatsleben und für die Brüderlichkeit
im Wirtschaftsleben. Das nächste ist also, mit aller Kraft hinzuar-
beiten auf die Verselbständigung des einen Gliedes. Vorläufig ist für
Sie das eine wichtig: für die Befreiung des religiösen Gebietes zu
arbeiten; das ist dasjenige, was Sie ja tun müssen. Man darf das Wort
Dreigliederung nicht gebrauchen in der abstrakten, sondern muß es
gebrauchen in der konkreten Form, indem man den größten Wert
legt auf [205] die Verselbständigung des einen Gebietes, das nament-
lich durch die Verlogenheit unter die Räder gebracht worden ist. Es
wäre eine Illusion, wenn man nicht sehen würde, wie rasend wir
in den Niedergang hineingehen. Wenn Sie auf die Tatsachen hin-
blicken, können Sie sich eigentlich nicht vorstellen, daß sehr lange
so weiter gewirtschaftet werden kann. Die Zinsen für die Schulden
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des Deutschen Reiches sind 85 Milliarden im letzten Jahre 1920/21
– die Zinsen, nicht die Schulden. Es wird darauf hingewiesen, daß
die Steuerleistung der Bewohner Mitteleuropas auf das Dreifache
angehoben werden muß. Wie will man da zurechtkommen? Heute
gibt es Leute, die zahlen 60 % Steuern von dem, was ihr Einkommen
ist; die werden dann, wenn sie das Dreifache zahlen müssen, 180
% zu zahlen haben, und ich bitte Sie zu überlegen, wie man 180 %
Steuern bezahlen soll und wie die Wirklichkeitslogik aussieht bei
den Leuten, die über öffentliche Angelegenheiten reden. Wir sind
am Hineinrutschen in das furchtbarste Chaos. Heute ist es dazu noch
so, daß man sagen muß, die Dinge werden noch immer verfälscht
dargestellt.

Ich habe vor einiger Zeit in einem Kreise von Industriellen einen
Vortrag gehalten und habe hingewiesen auf die wahre Tatsache,
daß die Städte vor dem Verkrachen stehen mit ihren Haushalten;
sie haben sich noch gehalten, weil von Seiten der Sparkassen eine
Korrektur gekommen ist, aber mit einer solchen Korrektur kann man
nur so weit kommen, bis die Kassen leer sind. Man kann einen Rock
noch behalten, wenn man nicht die nötigen Mittel hat, einen neuen
zu kaufen; dann trägt man eben die alten Kleider weiter – so wie
man eben heute die alten Wirtschaftspraktiken weiterträgt –, einmal
werden sie eben vom Leibe fallen. Das ist nur eine Täuschung, wenn
sich die Leute behaglich fühlen und von Aufstieg reden. Wir sind
durchaus in einem Niedergang.

Wenn es möglich ist, das Geistesleben zu retten, dann ist auch die
Zivilisation gerettet. Aber es ist notwendig, heute sich wiederum
des Wandels der Zeit bewußt zu sein. Mißverstehen Sie mich nicht,
ich rede nicht davon, daß die Dreigliederung abgesetzt werden muß,
aber so wie man es dazumal betrieben hat, wie es möglich gewesen
wäre durch ein Konstituieren der drei nebeneinander bestehenden
Glieder, [206] so ist es heute nicht mehr möglich. Heute muß man
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retten, was noch zu retten ist, und das ist dasjenige, was in den
Menschenseelen vorhanden ist. Zur Befreiung des Geisteslebens zu
kommen, das ist dasjenige, was man heute natürlich versuchen muß.

Zeitpunkt für Wirtschaftsleben nur in Mitteleuropa vorüber

Quelle [GA 305] S. 203-206, 3/1991, 28.08.1922, Oxford
Oxford Holiday Conference

[203] Wenn man über diese Frage als die soziale Grundfrage in unse-
rer Zeit richtig denken will, dann muß man ganz wirklichkeitsgemäß
denken, nur aus den Tatsachen heraus denken. Dann aber denkt
man für einen bestimmten Zeitpunkt und für einen bestimmten
Ort. Und ich habe in meinem Buche: „Die Kernpunkte der sozialen
Frage“, weil das Buch vom südlichen Deutschland, von Stuttgarter
Freunden aus von mir gefordert worden ist – ich habe es nicht aus
eigenem Antrieb geschrieben, es ist mir abgefordert worden –, ich
habe dieses Buch geschrieben für jenen Zeitpunkt Frühjahr 1919,
Ort Süddeutschland, weil ich mir vorgestellt habe, daß, wenn die
Menschen zum Willen kommen, der Wille in der Zeit und an dem
Orte gerade so geartet sein könne, daß man Verständnis finden wer-
de für dasjenige, was nun nicht als Programmpunkte, sondern als
Willensrichtungen in diesem Buche angedeutet ist.

Nun liegt die Sache so, daß die Frage, die in diesem Buch berührt
wird, eine ganz andere ist für den Osten der zivilisierten Welt, für
Rußland, Asien, eine ganz andere ist für Mitteleuropa, und eine ganz
andere ist für den Westen, für England und Amerika. Das ergibt
sich aus einem wirklichkeitsgemäßen Denken. Denn dasjenige, was
ich im letzten Vortrag charakterisiert habe, das Hervorgehen der
industriellen Weltordnung aus den beiden früheren, so daß sie ne-
ben ihnen als eine besondere Strömung weiterläuft, das hat sich
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vorzugsweise unter dem Einfluß der westlichen Länder entwickelt.
Es hat sich entwickelt unter dem Einflusse desjenigen, was im 18.
Jahrhundert in den westlichen Ländern Sitte, Gewohnheit, soziale
Ordnung war, hat sich da hineingepaßt. Will man es konkreter, ge-
nauer charakterisieren, so muß man sagen: England ist im Laufe
der neueren geschichtlichen Entwickelung die große Handelsnation
geworden. [...] [204] Und so muß man sagen: Alles dasjenige, was dann
als industrielle Ordnung aufgetaucht ist, das ist in kontinuierlicher
Fortentwickelung als ein nächstes Glied der kommerziellen Entwi-
ckelung im Westen aufgetaucht. Industrielles hat sich in organischer
Weise aus dem Handel heraus entwickelt.

In Mitteleuropa und in dem repräsentativen Lande Mitteleuropas,
in Deutschland, war das nicht der Fall. Deutschland war noch bis in
die Mitte des 19. Jahrhunderts im wesentlichen ein Agrarland, ein
Land, in dem die Landwirtschaft weitaus dominiert hat. Und dasjeni-
ge, was da war als die moderne Industrie, diese moderne industrielle
Strömung, die sich als dritte neben die beiden anderen hingestellt
hat, das war ein staatliches Gefüge, ein Gefüge, das sich staatlich
immer mehr und mehr konsolidierte, und das daher die Tendenz ent-
wickelte, den Industrialismus in das Staatsgebilde hineinzugliedern,
zu absorbieren.

Vergleichen Sie nur einmal wirklichkeitsgemäß Mitteleuropa, wie
es vor dem Kriege war, mit Westeuropa vor dem Kriege. In Westeu-
ropa hat sich das wirtschaftliche, das ökonomische Wesen in einer
gewissen Emanzipation vom Staate erhalten, und das geistige Wesen
erst recht. Das steht in einer gewissen Selbständigkeit den anderen
beiden Gliedern gegenüber.

In Mitteleuropa entstand eine kompakte Masse aus Geistesleben,
juristischem Staats- und Verfassungsleben und Wirtschaftsleben.
In Deutschland mußte man daher daran denken, wie man die drei
Glieder auseinanderbringt, um sie dann organisch zum Zusammen-
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wirken zu bringen, wie sie sich nebeneinander zu stellen haben,
um sie nebeneinander zur Wirksamkeit zu bringen, um die Bänder
zwischen ihnen zusammenzubringen.

Hier im Westen handelt es sich darum, daß die drei Glieder ne-
beneinander daliegen, daß sie deutlich voneinander gesondert sind,
daß [205] man selbst räumlich das geistige Leben so zusammengefaßt
findet wie hier in Oxford, wo man das Gefühl hat, als ob es draußen
überhaupt keine Staats- und keine wirtschaftliche Welt mehr gäbe,
als ob alles Geistige souverän und autonom dastünde. Aber man hat
auch das Gefühl, dasjenige, was in diesem souveränen Geistesleben
sich entwickelt, das hat nicht mehr die Kraft, hinauszuwirken in die
beiden anderen Glieder. Das ist etwas, was nur in sich selber lebt,
was nicht organisch eingewebt ist in die beiden anderen Glieder.

In Deutschland hat man das Gefühl: Das geistige Leben steckt so
drinnen im staatlichen Leben, daß man ihm erst auf die Beine helfen
muß, daß es selbständig stehen kann. Hier hat man das Gefühl, das
geistige Leben steht so selbständig da, daß es sich überhaupt nicht
irgendwie kümmert um die anderen Glieder. Das gibt eine wesentlich
andere Färbung, wenn man wirklichkeitsgemäß denkt gegenüber
der ganzen sozialen Frage der Gegenwart und dem Grundimpuls der
sozialen Frage in unseren Tagen.

Aus diesem Grunde meine ich, daß meine „Kernpunkte der sozia-
len Frage“, wenn sie heute in Deutschland fast vergessen sind – es
ist ja ein bißchen übertrieben, aber es ist fast so –, wenn sie heute in
Deutschland fast vergessen sind, und im Jahre 1919 eine ungeheuer
schnelle Verbreitung gefunden haben, daß das ganz natürlich ist.
Denn der Zeitpunkt, wo man das, was in den „Kernpunkten der so-
zialen Frage“ steht, realisieren sollte, der ist vorüber für Mitteleuropa.
Der ist in dem Augenblicke vorüber gewesen, als jener starke Va-
lutaniedergang eingetreten ist, der der deutschen Wirtschaft völlig
die Hände bindet. [...]
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[206] Deshalb glaube ich, daß in der Zukunft meine „Kernpunkte“
mehr gelesen werden sollten im Westen und in Rußland, daß sie in
Deutschland heute eigentlich ohne eine Möglichkeit des Wirkens da-
stehen. Denn im Westen zum Beispiel kann man trotzdem an diesem
Buche sehr viel sehen, denn es stellt ohne Utopie einmal hin, wie
die drei Glieder eben nebeneinanderstehen und ineinandergreifen
sollten. Da ist es für den Westen ganz gleichgültig in bezug auf den
Zeitpunkt, denn auch da ist noch viel zu tun in bezug auf die richtige
Gliederung der drei Strömungen, Geistesleben, Wirtschaftsleben,
staatlich-rechtliches Leben.

Deutsches Geistesleben anders als Politik und Wirtschaft noch
zu retten

Quelle [GA 300b] S. 254-255, 4/1975, 31.01.1923, Stuttgart
Konferenz mit den Lehrern der Freien Waldorfschule in Stuttgart

[254] X.: Sollen wir eine Spende für die Ruhrbevölkerung aufbringen
oder nicht? Es wäre für uns wesentlich, wenn Sie uns Winke geben
könnten über die allgemeine Lage.

Dr. Steiner: Die allgemeine Lage jetzt zu besprechen, ist nicht so
leicht, weil die Sache gilt, die ich einmal mit immer wieder hervortre-
tender Deutlichkeit gesagt habe, während ich hier die Vorträge über
Dreigliederung hielt: Man muß etwas tun, bevor es zu spät ist. Es
ist heute zu spät, irgendwie auf dem Felde desjenigen, was man [255]

bisher in Europa Politik genannt hat, etwas zu erreichen. Die einzige
Anregung, die ich gegeben habe, war die Verwandlung des alten
Dreigliederungsbundes in den „Bund für freies Geistesleben“. Diese
Anregung ging aus von der Erkenntnis, daß man in der Zukunft für
Europa und für die gegenwärtige westliche Zivilisation nur noch
etwas tun kann durch die Förderung des Geisteslebens als solches.
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Von da aus muß alles übrige ausgehen. Sowohl die Dinge, die unter
dem gegenwärtigen Regime wirtschaftlich gemacht werden, wie
alle politischen Impulse, sind heute machtlos. Es ist nur möglich,
das Geistesleben zu fördern und zu hoffen, daß etwas geschehen
kann. Es handelt sich darum, alles das, was uns in dieser Richtung
obliegt, zusammenzufassen unter dem einen. Ich habe früher einen
Ausspruch von Nietzsche aus den Briefen von 1871 zitiert, das ist
der, daß dazumal eingeleitet worden ist die Exstirpation des deut-
schen Geistes zugunsten des deutschen Reiches. Heute gilt es, das
Gegenteil zu erreichen: Die Herstellung des deutschen Geistes trotz
des Zerfalles aller politischen Institutionen; so kommt man auch
vorwärts. Man muß sich stramm auf diesen Boden stellen. Alles
übrige muß von Fall zu Fall entschieden werden.

Die Frage der Ruhrbesetzung ist unter dem Gesichtspunkt zu be-
handeln, daß ein Ertrinkender alles macht. Aus dem Ertrinken und
Toben heraus werden die Dinge einer hysterischen Politik gemacht.
Das Tragische ist, daß so ungeheuer gelitten wird unter dem Zucken
eines Riesentodes. Deshalb bin ich dafür, zur Ruhrspende beizutra-
gen, wo es möglich ist. Es ist eine humanitäre Sache. Man kann
absehen von aller nationalistischen Farbe. Man kann die Sache auf-
fassen als eine rein menschliche Sache. Ich bin für alle diese Dinge,
insoferne sie rein menschliche Angelegenheiten sind.

Wir stehen heute vor einem Abgrund in der europäischen Kultur,
und wir müssen uns anschicken, diesen Abgrund zu überspringen.
Ich habe längst aufgehört, nach dieser Richtung Artikel zu schreiben.
Ich habe den letzten geschrieben, als die Genueser Konferenz war,
um noch einmal auf das Ganze aufmerksam zu machen. Wenn ich in
Dornach Arbeitervorträge halte, so machen die Arbeiter gar nicht
mehr den Anspruch, etwas Politisches zu hören. Sie lassen sich
naturwissenschaftliche Vorträge halten, weil sie begreifen, daß das
ganze politische Reden heute gegenstandslos geworden ist.
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Wenn Sie meinen, daß Sie eine Sammlung anlegen können, sie
wird wahrscheinlich nicht reichlich ausfallen, sie kann gering sein.

Geistige Arbeit trotz wirtschaftlichem Scheitern weiter möglich

Quelle [GA 260a]: GA 260a, S. 534-536, 2/1987, 15.07.1924, Stuttgart

[534] Es ist von mir jetzt schon an verschiedenen Orten betont
worden, wie das in allerenergischster Weise Sich-Stellen auf rein an-
throposophischen Boden seit der Weihnachtstagung überall gezeigt
hat, daß das Vertrauen zur eigentlichen anthroposophischen Sache
in den letzten Monaten nicht geringer, sondern wesentlich größer
geworden ist. So daß wir innerhalb des Anthroposophischen überall
mit tiefster Befriedigung auf dasjenige hinsehen können, was nach
dieser Richtung hin unter uns lebt.

Ich muß sagen, ich bin heute mit außerordentlich betrübtem,
schwer besorgtem Herzen daran gegangen, den Vorschlag zu ma-
chen, den ich einmal nach der Kenntnisnahme von der Lage des
„Kommenden Tages“ Ihnen, meine lieben Freunde, unterbreiten muß-
te. Und ich hätte es durchaus verstehen können, wenn dieser Vor-
schlag im weitgehendsten Sinne eine Ablehnung erfahren hätte. Ich
muß schon sagen, es ist tief [535] rührend und zu Herzen gehend, daß
dies nicht stattgefunden hat, sondern daß wir hinschauen können
darauf, daß schon jetzt in der ersten Stunde sich die Freunde bereit
erklärt haben, 20 700 Stück Aktien auf diesem Schenkungswege an
den Goetheanum-Fonds gelangen zu lassen. Ich kann Ihnen gar nicht
sagen, wie sehr ich dankbar bin über dieses sehr schöne Resultat,
daß wir hinblicken können auf dieses Ergebnis, daß die angezeigte
Zahl von 20 700 Stück Aktien zur Verfügung gestellt worden ist, so
daß wir nach dieser Richtung hin in der allernächsten Zeit zur vollen
Sanierung der geistigen Betriebe, soweit das möglich ist, kommen
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werden, und damit auch mittelbar zur Sanierung des „Kommenden
Tages“ werden beitragen können.

Das ist ein im Grunde genommen außerordentlich erschüttern-
des Resultat und wir dürfen auf den Verlauf dieser Versammlung
nur mit im Grunde tiefster Rührung zurückblicken. Ich danke al-
len denjenigen, die haben schenken können und es getan haben,
wirklich aus tief bewegtem Herzen heraus für dasjenige, was von
Ihnen ausgeht, was nicht allein für den „Kommenden Tag“, sondern
gerade für unsere anthroposophische Bewegung eine außerordent-
lich bedeutsame Tat bedeutet. Denn, wenn diese Opferwilligkeit
sich nun einmal trotz der Mißerfolge der letzten Jahre innerhalb
der Anthroposophenkreise in einer solchen Art zeigt, so werden wir
dennoch auf unserem Hauptwege in der nächsten Zeit das leisten
können, was geleistet werden muß. Und geleistet werden muß das-
jenige, was durch Anthroposophie in geistiger Beziehung für die
Menschheit und für die moderne Zivilisation getan werden kann.
Wenn wir mit unseren materiellen Unternehmungen nicht den ge-
wünschten Erfolg hatten, wenn sozusagen alles das, was aus der
Dreigliederungsbewegung hervorgegangen ist, im Grunde genom-
men heute ins Wasser gefallen ist, so haben wir doch – und dieses
allein durch das unbegrenzte Vertrauen, das unsere Anthroposophen
zur Anthroposophie haben – die Möglichkeit, auf dem eigentlich
geistigen Felde weiterzuschreiten.

Das allerdings legt die Verpflichtung auch mir auf, in der Art, wie
ich versuchte die Weihnachtstagung bisher fruchtbar zu machen,
in dem immer Esoterischer- und Esoterischermachen der anthropo-
sophischen Sache, in tatkräftiger Weise fortzufahren. Gerade aus
demjenigen, was die Freunde heute getan haben, fühle ich, wie stark
die Verpflichtung [536] ist, in dieser Richtung in allerenergischster
Weise fortzufahren. Wenn wir in dieser Art zusammenhalten, daß
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jeder das tue, was er tun kann, werden wir auf dem entsprechenden
Wege weiterkommen.

Sehen Sie, meine lieben Freunde, es liegt auch das noch vor: Die
Dreigliederungsbewegung ist vor Jahren hier begründet worden. Ein-
zelne Unternehmungen sind aus ihr hervorgegangen. Derjenige Teil
der Dreigliederungsbewegung, der rein praktisch hätte durchgeführt
werden sollen, zu dem praktisches Zusammenwirken notwendig ge-
wesen wäre, hat sich zunächst nicht bewährt. Dagegen zeigt sich
weit über die Grenzen von Europa hinaus, namentlich auch in Ame-
rika, ein reges Interesse für diese Impulse. Lassen Sie mich dieses
Wort, über das so viel geschimpft worden ist, gebrauchen: es sind
eben Realitäten in der Dreigliederung. Es zeigt sich, daß diese Im-
pulse immer mehr und mehr doch mit einem gewissen Verständnis
ergriffen werden. Und vielleicht wird gerade für diese Impulse das
gut sein, wenn man nicht in voreiliger Weise sie in eine ungeschickte
Praxis überzuführen versucht, sondern wenn man dasjenige befolgt,
was ich am Anfange unserer Begründung unserer Zeitschrift „An-
throposophie“ ja oft gesagt habe: Dreigliederung kann erst dann
wirken, wenn sie in möglichst viele Köpfe hineingegangen ist. Wir
haben den Mißerfolg gesehen in der Anwendung der Dreigliederung
auf die äußere Lebenspraxis der Menschen, aber sie wird als etwas,
was immerhin auf anthroposophischem Boden doch steht, ihren
Weg in der Welt machen. Alle Anzeichen zeigen, daß unsere Kraft
auf dem anthroposophisch-geistigen Felde da angewendet werden
muß. Und in diesem Sinne möchte ich Ihnen sagen, daß ich es als
eine Verpflichtung der Dankbarkeit empfinde, alles das aufzuwen-
den, was geeignet ist, den esoterisch-geistigen Charakter unserer
anthroposophischen Bewegung immer weiter und weiterzubringen.
Wenn das gelingt, und es muß gelingen, weil das Geistige nicht in
der gleichen Weise Hemmnisse findet wie das äußere Materielle,
dann werden die Freunde, die diese Opferwilligkeit gezeigt haben, in
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erneuerter Weise sich mit unserem Leben in der anthroposophischen
Bewegung weit inniger noch verbunden fühlen.

Dreigliederungsbewegung erst durch Kompromisse voll
gescheitert

Quelle [GA 258] S. 140-143, 3/1981, 16.06.1923, Dornach

Und wenn dann nach dem Kriege versucht worden ist, allerlei
praktische Lebensaufgaben, Weltaufgaben zu ergreifen, so handelte
es sich wieder darum, alles aus dem Kern des Anthroposophischen
heraus zu gestalten und einzusehen, daß es nun gerade mit sol-
chen praktischen Lebensaufgaben am allerwenigsten möglich ist,
auf irgendwelche Kompromisse zu rechnen. Einzig und allein darum
kann es sich handeln, dasjenige der Welt zu sagen, was aus dem
anthroposophischen Zentrum heraus zu sagen ist, und dann zu war-
ten, wieviele Menschen ein Verständnis dafür haben. Jedenfalls darf
nicht mit irgend etwas, das aus den anthroposophischen Zentra-
len herausgeholt wird, so vor die Welt getreten werden, daß man
sagt: Da ist eine Partei, die kann man vielleicht gewinnen, da ist
ein Mensch, den kann man vielleicht gewinnen. Das geht nicht. Das
gibt es nicht. Das widerspricht den innersten Lebensbedingungen
der anthroposophischen Bewegung. Wenn da eine Frauenbewegung,
dort eine soziale Bewegung ist, und irgend jemand die Meinung hat:
Da muß man herein, da muß man Kompromisse schließen, denn
die Leute sind von der einen oder von der anderen Seite nahe an
der Anthroposophie, – so geht das nicht, so geht es absolut nicht.
Sondern es handelt sich darum, für Anthroposophie so viel inne-
re Sicherheit zu haben, daß man wirklich dazu kommt, wo immer
man steht, das Anthroposophische zu vertreten. [...] Das war die
besonders schwierige Aufgabe in der Zeit, nachdem der «Aufruf
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an das deutsche Volk und die Kulturwelt» geschrieben war und die
«Kernpunkte der sozialen Frage» erschienen waren. Da handelte es
sich wirklich darum, nach keiner Seite hin etwas anderes zu tun, als
dasjenige geltend zu machen, was aus diesem Quell heraus geltend
gemacht werden konnte, und dann abzuwarten, wer dazu kommen
will.

Ich muß heute noch meine Überzeugung aussprechen: Hätten wir
das getan, hätten wir einfach uns auf den positiven Boden desjenigen
gestellt, was in jenem Aufruf und in jenem Buche enthalten war,
ohne Anknüpfung zu suchen an diese oder jene Partei, was von
mir durchaus immer abzulehnen war, dann würden wir heute eben
nicht gestrauchelt sein mit dem, was von dieser Seite her gekommen
ist, sondern wir würden wahrscheinlich doch einige Früchte zu
verzeichnen haben. Während wir so gar keine Früchte auf diesem
Felde zu verzeichnen haben, meine lieben Freunde.
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Die Quellennummern in eckigen Klammern beziehen auf die Literaturlisten.
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„Grundfragen der sozialen Dreiglie-
derung“, das Kapitel: „Kernpunkte
der sozialen Dreigliederung“, Quelle
[4].
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Institut für soziale Dreigliederung
Liegnitzer Strasse 15
10999 Berlin
Deutschland

Tel. +49 179 75 37 155
institut@dreigliederung.de
dreigliederung.de

Sie können uns mit einer Spende unterstützen:

Kontoinhaber: Institut für Dreigliederung
IBAN: DE80430609671136056200
BIC: GENODEM1GLS
Bankinstitut: GLS-Bank

Das Institut für soziale Dreigliederung ist als gemeinnützige Organi-
sation unter der Steuernummer 27/640/02062 von der Körperschafts-
und Gewerbesteuer befreit. Spenden an das Institut für soziale Drei-
gliederung sind steuerlich absetzbar.

Online-Spendenformular unter
dreigliederung.de/spenden
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Die inhaltliche und gestalterische Ausarbeitung der Publikationen
des Instituts für soziale Dreigliederung wird durch Spenden finanziert.
Daher können wir, soweit dies von den Autoren gewünscht wird,
unsere Publikationen kostenlos im Internet zur Verfügung stellen.

Mithilfe von Kleinauflagen gelingt es dem Verlag Institut für soziale
Dreigliederung, eine immer breitere Palette an Themen in Buchform
anzubieten. Der Verlag arbeitet kostendeckend. Dies bedeutet, dass
die Kosten für Druck, Lager und Versand nicht durch unsere Spender,
sondern durch die Einnahmen des Verlags getragen werden.

Unsere Publikationen sind sowohl direkt auf unserer Webseite als
auch im Buchhandel erhältlich. Besonders empfehlen können wir
folgende Buchhandlungen, die uns aktiv unterstützen:

Deutschland
Rudolf Steiner Buchhandlung für Anthroposophie, Hamburg
Buchhandlung «Kunst und Spiel», München

Österreich
Buchhandlung zum Gläsernen Dachl, Wien

Online-Bestellung unter
dreigliederung.de/shop
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Schriftenreihe Grundwerke

Originalschriften von Rudolf Steiner. Optimiert für die gemeinsame
Lektüre in Arbeitsgruppen.

Rudolf Steiner
Die Kernpunkte der sozialen Frage 12 € | 12 Fr.

Ein ausführliches Inhaltsverzeichnis hilft, den
Text für die gemeinsame Lektüre aufzuteilen.
Zusätzlich wurden die Absätze nummeriert, was
das Auffinden von einzelnen Passagen erleichtert.
Zur besseren Vergleichbarkeit mit der Standard-
ausgabe werden deren Seitenzahlen mit angege-
ben.

Druck für 2024 geplant

Rudolf Steiner
Aufsätze zur sozialen Frage 19 € | 19 Fr.
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Schriftenreihe Grundlagen

Umfangreiche, systematisch nach Themen geordnete Zitatensamm-
lungen von Rudolf Steiner. Herausgegeben von Sylvain Coiplet.

Bd. 1
19 € | 19 Fr. Grundfragen der sozialen Dreigliederung

Diese Zitatensammlung eignet sich als Einstiegs-
literatur für Arbeitsgruppen, die sich an Origi-
naltexten eine eigenständige Meinung darüber
bilden wollen, was Rudolf Steiner unter sozialer
Dreigliederung verstanden hat.

Bd. 2
19 € | 19 Fr. Sozialer und natürlicher Organismus

«Den sozialen Organismus verstehen Sie im Ver-
hältnis zum Menschen nur richtig, wenn Sie den
Menschen auf den Kopf stellen.»

Bd. 4
19 € | 19 Fr. Wirtschaftsleben und Assoziation

«Es würden diese Assoziationen, die sich ihre
eigene Größe geben [...], wiederum vereinigen
zu großen Assoziationen; sie werden dann sich
erweitern können zu dem, was man die Welt-
wirtschaftsassoziation nennen muß.»
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Druck für 2024 geplant

Bd. 3 Geistesleben und Freiheit
Bd. 7 Freiheit - Gleichheit - Brüderlichkeit
Bd. 9 Nationalismus und Krieg

Druck für 2025 geplant

Bd. 5 Rechtsleben und Demokratie
Bd. 6 Geschichte der sozialen Dreigliederung
Bd. 8 Der anthroposophische Sozialimpuls
Bd. 10 Anarchismus und Anarchisten

Inhalt noch im Anfangsstadium

Bd. 11 Sozialismus und Marxisten
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Schriftenreihe Grundbegriffe

Rudolf Steiner
19 € | 19 Fr. Kleines Dreigliederungslexikon

Wer auf der Suche ist, kann hier sehen, in wel-
cher Richtung die Antworten der Dreigliederung
liegen könnten – und wer sich schon auskennt,
wird neue Zusammenhänge entdecken.

Rudolf Steiner
19 € | 19 Fr. Was ist Geld ?

«Wenn Sie das Wirtschaftsleben auf sich selbst
stellen, es dem Staate abnehmen, so müssen Sie
vor allen Dingen dem Staate etwas sehr, sehr
Konkretes abnehmen, nämlich das Geld, die Ver-
waltung über die Währung. Die Verwaltung über
die Währung müssen Sie dem Wirtschaftsleben
zurückgeben.»

Rudolf Steiner
14 € | 14 Fr. Grund und Boden

«[Es] liegt keine Objektivität vor für eine Preisan-
setzung oder Wertansetzung im wirtschaftlichen
Sinne für Grund und Boden.»

Druck für 2024 geplant

Was ist Kapital ?
Was ist Arbeit ?
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Schriftenreihe Gegenwartsfragen

Johannes Mosmann
Wirtschaft und soziale Dreigliederung
im Lehrplan der Waldorfschule 14 € | 14 Fr.

Der «Lehrplan» der Waldorfschule ist auf eine Er-
kenntnis von Wirtschaftsleben, Rechtsleben und
Geistesleben hinorientiert, an einigen Stellen so-
gar explizit mit Hinweis auf die soziale Dreiglie-
derung. Wirtschaftliche Themen nehmen über-
haupt einen Schwerpunkt in den Empfehlungen
ein, und finden sich fächerübergreifend.

Johannes Mosmann
Was ist eine freie Schule 14,95 € | 14,95 Fr.

«Nicht darauf kann es ankommen, innerhalb
des gegenwärtigen Systems Schulen zu gründen,
in denen man Surrogate des Unterrichts schafft,
[...] sondern darauf kommt es an, daß man das
Prinzip verfolgt auf diesem Gebiet: Freiheit im
Geistesleben.»

Druck für 2024 geplant

Sylvain Coiplet
Die Überwindung der Politik 14 € | 14 Fr.
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Schriftenreihe Zeitströmungen

Johannes Mosmann
Das bedingungslose Grundeinkommen

12 € | 12 Fr. Pathologie und Wirkung einer sozialen Bewegung

In diesem Buch wird deutlich, weshalb ein bedin-
gungsloses Grundeinkommen zwar unmöglich,
das Streben danach jedoch von unschätzbarem
Wert für die herrschenden Mächte ist.

Sylvain Coiplet
Die Überwindung des Nationalismus

12 € | 12 Fr. durch die soziale Dreigliederung

Diese Schrift möchte zeigen, wieso der Nationa-
lismus sich nur dann wirklich überwinden läßt,
wenn sich genug Menschen entscheiden, radikal
im Sinne einer sozialen Dreigliederung umzu-
denken.

Nachdruck für 2024 geplant

Sylvain Coiplet
Der Anarchismus

14 € | 14 Fr. im Lichte der sozialen Dreigliederung
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Nachlass Alexander Caspar

Alexander Caspar Softcover Hardcover
Das neue Geld 25 36 € | Fr.

Es werden Bildung und Funktion der Assozia-
tionen ausführlich behandelt, ebenso das Geld
unter dem Aspekt seiner verschiedenen Funktio-
nen, denn das Geld ist in der aktuellen Wirtschaft
das schwer durschaubare, heikle Objekt. Durch
die Gestaltung der Themen besitzt der Band den
Charakter eines Lehrbuches.

Alexander Caspar
Die verschleierte Macht des Geldes 14 € | 14 Fr.

Bei dieser Sammlung von Artikeln werden die
neuen Begriffe «Wirtschaftlicher Wert, Kapital,
Geldschöpfung und Produktionsmitteleigentum»
in ihrer gegenseitigen Bedingtheit thematisiert
und aufgezeigt, wie durch sie die heutigen Krisen
Konjunktur, Arbeitslosigkeit, Wachstumszwang
überwunden werden können.
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